
Einzelpreis 30 Groschen V. b. b.
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Leitipruch:

Ein Volk, ein Neich!
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags.
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B ezugspreis mit Poftverfeudung:
G a n z j ä h r i g .............................................8 14.60
H albjährig ............................ . 7.30
V ie r te ljä h r ig .................................................. . 3.75
Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
sind im voraus und portofrei zu entrichten.

schriftU itung und V erw altung: Obere S tad t 33. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t  
angenommen, H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Anzeigen) werden das erste M al m it 10 Groschen für die 5-spaltige M illim eterzeile  
oder deren Raum  berechnet. B ei W iederholungen Nachiah. Mindestgebühr 1 Schilling. D ie A n­

nahme erfolgt in der V erw altung und bei allen Anzeigen-Verm ittlungen.

Schluh des B la ttes: D onnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preife bei Abholung:
G a n z j ä h r i g .............................................S 14 —
Halbjährig .................................................... 7.—
V ie r te ljä h r ig ...................................................  3.60

E inzelpreis 30 Groschen.
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Amtliche Mitteilungen
d es  S t a d t r a t e s  W a i d h o f e n  a . d . y b b s .

Kundmachung.
Die Stadtgemeinde Waidhofen a. d. M b s  kündigt 

hiemit sämtliche noch nicht verloste Teilschuldverschrei­
bungen ihres Elektrizitäts-Anlehens vom Ja h re  1922 
halbjährig  zur Rückzahlung auf.

Die Rückzahlung des vollen Nennwertes erfolgt an 
den Überbringer vom 1. A pril 1932 angefangen gegen 
Rückstellung der Schuldverschreibungen samt den zuge­
hörigen, an  diesem Tage noch nicht fälligen Z in s ­
scheinen. ■ -

M it  dem Rückzahlungstermine hört jede weitere V er­
zinsung auf; es werden daher bei der Einlösung der 
Schuldverschreibungen etwa fehlende, erst nach dem 1. 
A pril 1932 fällige Zinsscheine vom K apital abgerechnet.

Die Einlösung erfolgt bei der Sparkasse der S tad t  
Waidhofen a. d. M b s .

Stadtgemeinde Waidhofen a. d. P .,  8. Oktober 1931.
Der Bürgermeister: Ignaz  I  n f ü h r  e. H.

wurden". E s  ist wirklich merkwürdig, wie empfindlich 
man bei uns wegen der nationalen Empfindlichkeit der 
anderen Völker sein kann. Hryntschak sagt, er sei ein 
Freund einer Vereinigung mit Deutschland. Uns dünkt, 
ein solcher müßte anders sprechen.

Feind im Land!
D as  „Neuigkeits-Weltblatt" scheint den Ehrgeiz zu 

entwickeln, an  der Spitze der Wiener B lä tte r  zu m a r­
schieren, die offen für die Donauföderstion eintreten. 
S e it  M onaten kann man in diesem B la tte  lesen, welch 
Zroße Torheit der Z o l lan g  nsplan und wie unklug cs 
von Österreich gewesen sei, das uns  wohlgeneigte Frank­
reich zu verstimmen. Kein W ort an, geschweige gegen 
Frankreich, aber bittere Vorwürfe an die Adresse der 
deutschen Politiker, die mit ihrem Zollunionsplan der 
wirtschaftlichen Gesundung und Befriedung M itte l­
europas den einzigen Weg der Rettung gewiesen haben. 
D as  höchste aber, w as sich das genannte christlickisoziale 
Abendblatt leistet, ist ein Artikel eines Freiherrn  von 
Popper-Podhragy in der Folge vom 14. Oktober. Dieser 
Artikel, der sich „Epilog zur Zollunion" nennt, ist ein 
von Deutschenhaß strotzendes Pam phlet gegen den A n­
schlußgedanken und die Anschlußpolitik. W ir  wissen nicht, 
ob Popper-Podhragy Deutscher ist, daß aber e 'ne solche 
Niedertracht in einem deutsch geschriebenen B la tte  ohne 
jeden Vorbehalt abgedruckt werden kann, ist charakte­
ristisch für die nationale und politische Instinktlosigkeit, 
von der so manche österreichischen B lä tte r ,  die als  boden­
ständig gelten wollen, nicht frei sind. Einige Stichproben 
aus  dem Aufsatze des Herrn v. Popper-Podhragy: M it 
dem Beschluß der österreichischen Nationalversammlung 
vom November 1918, daß Österreich ein Bestandteil des 
Deutschen Reiches fei, hätten, so meint der Verfasser, die 
österreichischen Politiker in ihrer Verblendung „ jed e  
Möglichkeit für bessere Friedensbedingungen abgeschnit­
ten", der Anschluß an Deutschland bedeute für Öster­
reich „politisch und wirtschaftlich Selbstmord", er spricht 
von der Unlogik des Anschlußgedankens, mit dem „wei­
tergeflunkert" werde und — höre und staune —  „Öster­
reich ist eine Nation, die von Deutschland, w as jeder 
Fremde sofort merkt, wesensverschieden ist“ ; die Zoll­
union hätte uns Deutschland „völlig ausgeliefert", wir 
hätten dann einen „Beitrag  zu den deutschen R epara tio ­
nen abzustatten, die österreichische Wirtschaft wäre selbst­
verständlich „völlig vernichtet" worden und die W ir ­
kung des Anschlusses wäre die Vernichtung der „Selb­
ständigkeit Österreichs". (Dem Helden scheint die jetzige 
Abhängigkeit Österreichs von Frankreich in vollem E in ­
klang mit dem Begriff „Selbständigkeit" zu stehen.) All 
das aber wird gekrönt von folgendem:

„Soll der österreichischen Wirtschaft ein größeres A us­
breitungsfeld ermöglicht werden, so wäre das Anstreben 
einer Zollunion mit der Tschechoslowakei oder Ungarn 
oder Jugoslawien oder mit allen diesen S taa ten  w ir t­
schaftlich und politisch unbedingt vorzuziehen, woran kein 
Mensch zweifeln kann, der wirklich für Österreichs W ohl­
ergehen guten W illens ist."

Soweit der Herr Podhragy. D as  „Neuigkeits-Welt- 
b la tt"  gibt in  einer ihrer letzten Nummern auch einem 
christlichsozialen Abgeordneten das W ort. und zwar 
Herrn Hryntschak. Auch dieser beklagt die „Provoka­
tion" Frankreichs, durch die „die Aussichten auf eine 
Vereinigung mit Deutschland auf lange Zeit verdorben

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

I n  den letzten Tagen hat sich der M inisterrat mit der 
Neubesetzung des Finanzressorts, das nach dem Ausschei­
den Dr: R e d l i c h e  vom Bundeskanzler Dr. B  u r e s ch 
geführt wird, beschäftigt und ist zu der einheitlichen Auf­
fassung gelangt, daß der Finanzministerposten möglichst 
rasch wieder besetzt werden soll Dabei wurde wie­
der viel von einer Kandidatur Dr. K i e n b ö ck s ge­
sprochen. Tatsache ist, daß dieser P la n  in der christlich­
sozialen P a r te i  sehr lebhaft erörtert wurde und daß 
manche Gegner Kienböcks im Lager der christlichsozialen 
P a r te i  sich von jenem Flügel, der für eine Wieder­
berufung Kienböcks eintritt, zugunsten Kienböcks um­
stimmen ließen. E s  scheint jedoch nicht gelungen zu sein, 
alle Widerstände, die in der P a r te i  Dr. Kienböcks gegen 
ihn bestehen, zu überwinden. Hiezu tr i t t  noch, daß auch 
die anderen P a r te ien  Bedenken gegen eine Berufung 
Dr. Kienböcks in das Kabinett haben. Bekanntlich ist 
der Landbund seit jeher ein scharfer Gegner der F inanz­
politik Dr. Kienböcks gewesen und w as die Eroßdeut- 
schen und Dr. Schober betrifft, so ist ja  erinnerlich, daß 
die Bildung des Kabinetts "Seipel vör allem d a ran  ge­
scheitert ist, weil Dr. Schober es abgelehnt hat, einem 
K abinett anzugehören, in dem auch Dr. Kienböck sitzt. 
Die K andidatur Dr. Kienböcks dürfte somit stark in den 
Hintergrund getreten sein. Wie wir hören, erwägt man 
in politischen Kreisen die Berufung Dr. W e i d e n h o f ­
f e r s  und des derzeitigen Präsidenten des Rekonstruk­
tionsausschusses der Kreditanstalt Dr. G ü r t l e r  a ls  
Nachfolger Dr. Redliche in der Himmelpfortgasfe. Dok­
tor G ürtler w ar bekanntlich schon einmal F inanz­
minister. *

Z ur gegenwärtigen politischen Lage äußerte sich kürz­
lich der Obmannstellvertreter der Großdeutschen Volks­
partei Dr. M  i l t s ch i n s k y: Nach beispiellos schweren 
Kämpfen haben wir nun das Budgetsanierungsgesetz 
hinter uns. E s  ist jetzt eine gewisse Beruhigung und 
Ruhepause eingetreten. E s  wäre aber ganz falsch, darum  
etwa anzunehmen, daß sich die Lage unseres S ta a te s  
wesentlich gebessert hätte. W ir  müssen über Augen­
blicks- und Notlösungen hinauskommen. W a s  bedeutet 
denn das Beamtennotopfer in Wirklichkeit? Eine wei­
tere Senkung der Lebenshaltung des Mittelstandes, zu­
gleich aber auch einen schweren Schlag für die W ir t ­
schaft. Die Kaufleute und Gewerbetreibenden klagen 
schon jetzt über das völlige Ausbleiben der Beam ten­
kundschaft. Ebensowenig ist der Wirtschaft gedient mit 
den jetzt noch bevorstehenden Tariferhöhungen bei Post 
und Bahn, die für den Augenblick gemacht werden müs­
sen, die aber auch am Kern des Problem es vorbeigehen. 
D as Übel muß an der Wurzel angefaßt werden. Refor­
men verlangen wir. in den Betrieben, beim S ta a t ,  über­
all! Eine wirklich durchgreifende Verwaltungsreform 
muß endlich einmal kommen, auch in den Ländern, so 
ungern man dies auch hören mag. D as  Subventions­
wesen muß fallen. Die Sachausgaben müssen wirksam 
eingeschränkt werden und mit den vorhandenen M itte ln  
vernünftig gewirtschaftet werden. Bei der Vudgetbera- 
tung wird es da wieder schwere Kämpfe geben. I n  die-, 
sem Zusammenhang muß übrigens auch gesagt werden, 
daß manche Dinge im Finanzministerium von Grund 
auf geändert werden müssen. Die Devisenverordnung 
ist jetzt endlich da; wäre sie früher erschienen, hätte 
sie viel übles verhindern können. Im m erh in  ist hier 
unser Verlangen erfüllt worden. Hier muß aber die 
Selbsterziehung der Bevölkerung einsetzen. U n s e r e  
B e v ö l k e r u n g  m u ß  s e l b s t  a u f h ö r e n ,  a n ­
s t a t t  d e r  i n l ä n d i s c h e n  a u s l ä n d i s c h e  W a ­
r e n  z u  v e r l a n g e n ,  v o r  a l l e m  h a t  so e i n e  
a r m e  V o l k s w i r t s c h a f t ,  w i e  d i e  u n s e r e ,  
k e i n  G e l d  f ü r  d i e  E i n f u h r  a u s l ä n d i s c h e r  
L u x u s a r t i k e l .  M it  allen Kräften werden wir uns 
dagegen wehren, daß wir etwa zu einer S a trap ie  Frank­

reichs gemacht werden. Die Donauföderation bedeutet 
unseren nationalen und wirtschaftlichen Tod. E s  gibt 
nu r Lösungen mit Deutschland, nie und nimmer eine 
Lösung gegen Deutschland.

*

Heute findet eine Sitzung des Hauptausschusses statt, 
in der neben der Erhöhung der B ahntarife  auch die 
Frage der Tabakpreiserhöhung beraten wird. Insbeson­
dere sollen die besseren Zigarrensorten verteuert wer­
den. M a n  hört, daß auch gewisse Meinungsverschieden­
heiten möglicherweise besprochen werden sollen, die im 
Zusammenhang mit dem Tabakeinkauf aufgetreten sind. 
Die Präsidentenkonferenz der landwirtschaftlichen H aupt­
körperschaften hat eine Entschließung angenommen, in 
der sie die agrarischen Vertreter im Hauptausschuß auf­
fordern, gegen die Erhöhung der Milchtarife zu stimmen.

Deutsches Reich.
Rach der Neubildung des Kabinettes B r ü n i n g ,  

das einen kaum merklichen Zug nach rechts erhielt, in ­
dem Dr. W i r t h  ausgeschifft wurde, t r a t  der Reichs­
tag nach einer sechsmonatigen Pause am 13. Oktober zu­
sammen. Die Plätze der nationalen Opposition und der 
Kommunisten waren bis auf einige „Horchpoften" vor­
erst noch unbesetzt. Reichskanzler Dr. B rün ing  verlas 
zunächst eine formulierte Regierungserklärung und ging 
dann in freier Rede auf alle schwebenden politischen 
Fragen  ein, wobei er den Ernst der Lage in eindring­
lichster Weise darlegte und auch auf die Harzburger T a ­
gung und namentlich auf die Rede Schachts zu sprechen 
kam. Die nationale Opposition hat in oben erwähnter 
Tagung mit größter Schärfe den Kampf gegen die Re­
gierung B rün ing  angekündigt. Ih re  Entschließung hat 
nachfolgenden W ortlau t:  W ir  sind bereit, im Reich und 
in P reußen in national geführten Regierungen die Ver­
antwortung zu übernehmen. W ir  stoßen keine Hand zu­
rück, die sich uns wirklich in ehrlicher Zusammenarbeit 
anbietet. Jede Regierung, die gegen den W illen der 
geschlossenen nationalen Opposition gebildet werden 
sollte, muß mit unserer Gegnerschaft rechnen. So  for­
dern wir den sofortigen Rücktritt der Regierungen B rü ­
ning und B raun ,  die sofortige Aufhebung der diktato­
rischen Vollmachten für Regierungen, deren Zusammen­
setzung nicht dem Willen des Volkes entspricht und die 
sich nu r  noch mit Notverordnungen am Ruder halten. 
W ir  fordern sofortige Neuwahlen, vor allem im Reich 
und in Preußen. W ir  verlangen Wiederherstellung der 
deutschen Wehrhoheit und den Rüstungsausgleich. W ir 
beschwören den durch uns  gewählten Reichspräsidenten 
v. Hindenburg, dem stürmischen D rängen von M illio­
nen vaterländischer M änner  und F rauen  zu entsprechen 
und in letzter S tunde durch Berufung einer wirklich n a ­
tionalen Regierung den rettenden Kurswechsel herbei­
zuführen. Von dieser Entschließung ausgehend, muß 
man die Lage im Reichstage, ja  im Reiche selbst, beur­
teilen. E s  wird der Regierung B rüning  kaum gelingen, 
wenn sie sich nicht willenlos den Roten ausliefert, wei­
terhin das Reich durch die Bedrängnisse der Zeit zu 
führen. S ie  wird im Reichstage, falls sie überhaupt 
noch eine M ehrheit erlangt, nu r mehr eine Zufallsm ehr­
heit erringen und damit hat sie eigentlich das Recht ver­
wirkt, des Reiches Geschicke zu lenken. I n  einigen T a ­
gen wird die (Entscheidung fallen, ob Schwarz und Rot 
weiter am Ruder bleiben, oder ob es gelingt, des Reiches 
Geschicke in nationale Hände zu legen. Möge sie eine 
Einigung auf breiter Grundlage bringen, dam it die 
Hoffnung auf einen Aufstieg nicht getäuscht wird.

Ungarn.
I n  den letzten Tagen haben vertrauliche Besprechun­

gen oppositioneller Abgeordneter behufs B ildung eines 
bürgerlichen Oppositionsblocks stattgefunden. Die ver­
schiedenen P a r te ien  angehörigen oppositionellen Abge­
ordneten wollen sich zur Erkämpfung eines gemeinsamen 
Program m es koalieren, dessen Hauptpunkte das allge­
meine geheime Wahlrecht, eine Revision der Zollpolitik 
und ein großzügiges Wirtschaftsprogramm waren. Dem 
Block sollen die über 12 M andate  im Abgeordnetenhaus 
verfügende oppositionelle Landwirtepartei (Vorsitzender 
Gaston G aal) ,  die Nationaldemokraten, darunter der 
Sohn des ehemaligen Justizministers Vaszonyi, der 
christlichoppositionelle Abgeordnete S tephan Friedrich 
und der nationalsozialistische Abgeordnete Zsilinszky, 
insgesamt etwa 20 Abgeordnete, angehören.
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Großbritannien.
Der Wahlkampf in England hat schon begonnen. I m  

Lager der Regierungsparteien herrscht nach keine E in ig ­
keit. Größte Schwierigkeit ergiht sich bei der Ausstellung 
der Wghlwerber. Die Kandidaten der Regierungspar­
teien bei den kommenden W ahlen werden sich schätzungs­
weise wie folgt verteilen: Konservative 500, nationale 
Arbeiterpartei 50, N ationalliberale 30. Die Opposition 
wird 500 Kandidaten der Arbeiterpartei, 50 liberale 
Freihändler und 18 Kandidaten der neuen unabhängi­
gen M osley-Eruppe umfassen.

Spanien.
Die spanische Republik wird in immer radikalere 

B ahnen getrieben. M ehrm als mußten schon allzu scharfe 
Beschlüsse der Cortes in Bezug auf die Kirche und den 
Besitz umgestoßen werden. Nun ist es aber in den Cor­
tes, in welcher eben die Verfassung beraten wird, zum 
Ausbruch einer Regierungskrise gekommen. Alcala Za- 
mora, der nicht nur Ministerpräsident, sondern auch 
S taa tspräsident ist, ist mit seiner Regierung zurückge­
treten. Zam ora hat vor einer allzuradikalen Lösung der 
religiösen Fragen  gewarnt und a ls  die Cortes die kir­
chenfeindlichen Gesetze annahm, seine Folgerungen ge­
zogen. Diese Gesetze betreffen die Ausweisung des J e ­
suitenordens aus  Spanien, das Verbot des Unterrichtes 
durch Mitglieder religiöser Orden und die Verstaat­
lichung der Güter jener Kongregationen, deren A us­
weisung aus Span ien  beschlossen wird. Die Cyrtes haben 
auf A ntrag der abtretenden Regierung den Sozialisten 
Besteiro Vollmachten an Stelle des S taatsoberhauptes 
erteilt, die Regierungskrise zu lösen. Dieser hat den 
Kriegsminister der bisherigen Regierung, A z a n a, den 
F ührer  der P a r te i  der Republikanischen Union, der so­
wohl mit den Sozialisten wie mit der radikalsozialisti­
schen P a r te i  gute Beziehungen unterhält, mit der K abi­
nettsbildung betraut. Azana hat die Mission übernom­
men und es ist ihm auch bereits gelungen, ein Kabinett 
zu bilden. Azana wird als  Ministerpräsident auch das 
Kriegsministerium leiten. Die übrigen Portefeuilles 
sind wie folgt besetzt: In n e re s  — Quiroga, M arin e  — 
G ara lt ,  F inanzen —  Jndalac io  Prieto . Unterricht — 
Marcelino Domingo, Öffentliche Arbeiten — Albornoz, 
Arbeiten — Largo Capallero, Äußeres — Lerroux, V er­
kehr — B arr ios ,  Wirtschaft — Nicolan Dolwer, Justiz 
— De-Los-Rios. Die neue Regierung, die wahrschein­
lich nur bis zur Verabschiedung der Verfassungsgesetze 
durch die Cortes im Amte bleiben wird, kann in der 
Kammer mit der Unterstützung der Sozialisten und 
Radikalsozialisten rechnen.

China —  Japan.
Der Konflikt C hina—J a p a n ,  der schon beigelegt 

schien, und der seine Hauptursache darin  hat, daß Chinas 
Nationalgefühl erwacht ist und sich daher gegen die j a ­
panische Bevormundung wehrt, ist in  ein sehr ernstes 
S tad ium  gekommen. J a p a n ,  anstatt sich seinen Zusagen 
nach zurückzuziehen, besetzt unter dem Vorwand, es müsse 
seine Interessen schützen, immer mehr die Mandschurei. 
Alle Bemühungen des angerufenen Völkerbundes, hier 
Ordnung zu schaffen, sind vergeblich und der Völker­
bund kann hier wiedereinmal seine Hilf- und Ratlosig­
keit zeigen. Tschiangkaischek droht mit dem Kriege, wenn 
J a p a n  den beschrittenen Weg weiter geht. Der in höch­
ster Eile zusammengerufene Völkerbundrat wollte nun 
Verhandlungen zur Beilegung des Konfliktes einleiten, 
aber diese Form  erwies sich a ls  unmöglich, da J a p a n  
keine Einmengung duldet und nur direkt verhandeln 
will. Aber auch diese direkten Verhandlungen sollen 
nach den letzten Nachrichten schon gescheitert sein. 
E s  hat den Anschein, a ls  ob J a p a n  nur Zeit gewinnen 
will, um die W elt vor eine vollendete Tatsache zu stel­
len. Macht geht auch hier vor Recht und J a p a n  will 
Die Weltkrise, die sowohl Amerika a ls  auch Rußland als  
die meist interessierten S taa ten  darin  hindert, sich jetzt 
aktiv zu beteiligen, zuvorkommen. Daß China im Ernste 
nicht an  einen erfolgreichen Krieg denken kann, ist bei 
der zerrütteten Lage des S ta a te s  klar. Die jahrelangen 
Bürgerkriege, die entsetzlichen Naturkatastrophen und 
die Hungersnot werden J a p a n  den Weg für seine im­
perialistischen P lä n e  ebnen.

D as Jubiläum des Toleranz­
patentes.

Die Evangelischen Österreichs begehen allüberall fest­
lich die 150. Wiederkehr des Jah res tages  der Erlassung 
des Toleranzpatentes durch Kaiser Josef II., durch das 
dem evangelischen Glaubensbekenntnis die Berechtigung 
zur freien Relig ionsausübung in Österreich erteilt 
wurde. Dienstag, 13. ds., fand in W ien in der evang. 
Kirche A.B., Dorotheergasse, eine Feier statt, an  der 
aucĥ  Bundespräsident M i k l a s  teilnahm. Senior Doktor 
S  t ö k l hielt die Eröffnungsansprache, in der er namens 
der evangelischen Kirche Österreichs und besonders der 
evangelischen Gemeinde W ien in dem Besuche des Vun- 
despräsidenten das Bekenntnis erblickt, daß alle, die sich 
in Österreich zu Christus bekennen, Volk und Heimat 
lieben, dem S taa te  dienen und gemeinsam zusammen­
stehen gegen ungöttliche und widergöttliche Mächte der 
Zeit, hier auch in dem S ta a t  und seinem Oberhaupt 
ihren Schutzherrn sehen dürfen. D as  Andenken an K a i­
ser Josef sei in goldenen Buchstaben in der Kirche ver­
ewigt. 2 n  der Festrede erörterte Universitätsprofes­
sor Dr. Völker das Wesen und den W ert des Toleranz­
patentes. Nachmittags sprach im Rundfunk P r iv a t ­
dozent Dr. H ans Koch über das Toleranzpatent.

Einstellung aller Wertsendungen ins Auland.
I n  Ergänzung der Verordnungen über die Devisen­

zwangswirtschaft ist der Briefnachnahme- (Einschreibe­
sendungen, Wertbriefe und Wertschachteln)- und Poft- 
auftragsverkehr mit dem Auslande vom 12. Oktober a n ­
gefangen bis auf weiteres eingestellt worden.

Oetscherturngau.
An alle Bezirksvereine des 3. Turnbezirkes!

Der Gauturnfachausschuß hat sich in seiner Sitzung am 
27. September eingehend befaßt, Sparm aßnahm en in 
unserem G au eintreten zu lassen und ist zu dem E n t­
schluß gekommen, die vorschriftsmäßig abzuhaltenden 
Bezirksjugendturnstunden aufzulassen und dafür zwei 
E a u j u g e n d t u r n s t u n d e n  jährlich abzuhalten.

Die z w e i t e  E a u j u g e n d t u r n  s t u n d e  findet 
daher S o n n t a g  d e n  18.  O k t o b e r  um % 2 Uhr 
nachmittags in der neuen Turnhalle des Deutschen 
Turnvereines A m st e t t e n statt und dauert bis 6 Uhr 
abends.

Die Jugendvorturner(innen) haben zur festgesetzten 
Zeit stellig zu sein und ich mache heute schon darauf auf­
merksam, daß ein Fernbleiben unter gar keinen Umstän­
den mehr hingenommen wird.

Z u r  Jugendarbeit muß Lust und Liebe vorhanden sein, 
sie darf nicht a ls  Last betrachtet werden. Ich hoffe, 
daß alle Jugendw arte  des 3. Turnbezirkes vertreten 
sind.

A r b e i t s p l a n :
1. „E in  lustig Volk", Leiter Tbr. H i tz l e r.
2. Tänze und Reigen nach einfachen Schulliedern. 

Tschw. W i c k e n h a u s e r .
3. Kleinkinderturnen. Leiter G aujugendw art Tbr. 

M a r a n g o n i .
4. Eesellschaftsübungen zu Zweien. Leiter Bezirks- 

tu rn w art  D i s k u s .
5. Allgem. Geräteturnen.
6. Massenspiele. Leiter Tbr. H i tz l e r.
V o r t u r n e r  auf den Geräten haben zu stellen:

Tv. A m st e t t e n: B arren  ungleich, Pferd  breit, Ringe. 
Tv. A s ch b a ch: Bock. Tv. H a u s m e n i n g - U l -

Zur allgemeinen 
Winter-Notstandshilfe!

Wie der geehrten Bevd'ktzrruug von Waidhofen, Zell 
und Umgebung bereits aus dem öffentlichen Aufrufe be­
kannt ist, wurde für Heuer die allgemeine Winter- 
Notstandshilfe in die Wege geleitet. Diesem gemein­
samen Wohlfahrtswerke liegen zwei ungemein bedeut­
same Werte zugrunde. Der erste von ihnen ist der, daß 
hiedurch zahlreiche Fam ilien vor Not und Elend im 
kommenden Winter bewahrt werden sollen. Der Haupt- 
ausschuß wird hiebei strenge darauf sehen, daß nur tat­
sächlich Hilfsbedürftige zur Veteilung gelangen, wobei 
letztere nicht ausschließlich in barem Gelde, sondern 
grundsätzlich in Lebensmitteln, Kleidern, Heizmaterial 
und dergleichen bestehen wird. Gegen Unzukömmlich­
keiten wird der Hauptausschuß von vorneherein mit aller 
Strenge und Objektivität einschreiten. Der zweite große 
Wert ist im Erziehlichen gelegen. Die Unterstützungs­
bedürftigen sollen sehen, daß es trotz unserer egoistisch 
und materialistisch eingestellten Zeit immer noch edel 
denkende Menschen gibt, die an ihrer Not und Bedräng­
nis nicht achtlos und brutal vorüber gehen, weshalb sie 
keine Ursache haben, zu verzweifeln. Es soll sich viel­
mehr bei diesem gemeinsamen Wohlfahrtswerke in 
a l l e n  Schichten des Volkes die Überzeugung Bahn 
brechen, daß es nicht mehr heißen darf: G e g e n  ein­
ander, sondern f ü r  einander! Nur so und nicht anders 
kann ein Volk auch die schlimmste Notzeit bestehen. Jeder 
M itbürger der sich dies alles vor Augen hält, wird da­
her auch von der Bedeutung dieser Notstandshilfe durch­
drungen sein. Die Bevölkerung hat Gelegenheit, die­
selbe in verschiedener Weise zu fördern: Geldbeträge kön­
nen anläßlich der Sammlung von Haus zu Haus oder 
mittels eigens zugeschickter Erlagscheine zur Verfügung 
gestellt werden. Andere wieder können sich durch Na- 
turallieferungen dem Werke dienstbar erweisen, w as wir 
besonders vom bäuerlichen Teile des Uuterstützungs- 
sprengels erhoffen und dankbarst anerkennen werden. 
(Naturalien können jeden D i e n s t a g »  vormittags 
von 8 bis 11 Uhr, bei der Sammelstelle im Durchhause 
am Hohen Markt abgegeben werden.)

Gehen wir daher ungesäumt und bereitwilligst ans 
Werk, entsprechend dem hohen und hehren Dichterworte, 
das da lautet:

E d e l  s e i  d e r  Me n s c h ,  h i l f r e i c h  u n d  g u t !
N.  V.

m e r f e l d: Sprossenwand. To. „L ü tz o w" Waidhofen 
a. d. A.: Pferd lang mit Federbrett, B arren  nieder mit 
Federbrett.

Die Geräteübungen sind schriftlich niederzulegen und 
nach Beendigung der Turnstunde an  Gaujugendmart 
Tbr. M a r a n g o n i  abzugeben. G ut Heil!

Alfred D i s k u s ,  Bezirksturnwart.

Oertliches
aus Waidhosen a.d.H . und Umgebung.

* Vermählung. Vergangenen Sonn tag  den 11. Ok­
tober fand in der Pfarrkirche zu A s ch b a ch die V er­
mählung des Herrn M ax K ö g l ,  Werkmeisters in Wien, 
mit F rl.  A nna R i e g l e t ,  Beam tin  der Rothschild schen 
Säge- und Holzindustrie, statt. Werkmeister Kögl war 
in früheren J a h re n  bei der F irm a  Weny angestellt, bis 
dieselbe im Ja h re  1926 den Betrieb sperrte. E r  über­
siedelte nach W ien und ist in gleicher Eigenschaft nun­
mehr bei einer ausländischen F irm a  tätig. W ir  w ün­
schen dem B rau tpaare  glückliche Zukunft!

* T rauung. I n  der hiesigen Stadtpfarrkirche wurde 
getraut: Am 11. Oktober Herr Jakob W i n t e r ,  M e­
chaniker in Lainbach 4, mit F rl.  B erta  S  u p a n c i c, 
Postbeamtin in Lainbach.

* 30jähriges Hochzeitsjubiläum. Dieser Tage beging 
in W ien im engsten Kreise seiner Fam ilie  Landtags­
abgeordneter Reg.-R at In g .  Hugo S c h e r b a u m  mit 
seiner Gemahlin E m m a  das 30jährige Hochzeitsjubi­
läum. W ir  entbieten dem Jubelpaare , dessen Fam ilien­
leben vorbildlich ist und das in Glück und Leid innig 
und fest zusammenhielt, auch unsere besten Glückwünsche. 
Mögen sich diesem. Jubeltage noch viele solche in un ­
getrübtem Glück und Gesundheit anschließen.

* 40 J a h re  treue Dienste. Am Sonn tag  den 11. Ok­
tober fand im R a th au s  eine Feier statt, die dem ersten 
Eärbergehilfen der hiesigen Lederfirma F ranz  Jax , 
Herrn F ranz W i n k l e r ,  galt, der vom Vundespräsi- 
denten mit der Ehrenmedaille für 40jährige treue 
Dienste ausgezeichnet wurde. Bürgermeister Jn fü h r  
hielt an  den J u b i la r  eine warme, herzliche Ansprache, 
in der er die Pflichttreue und Gewissenhaftigkeit des 
Gefeierten besonders hervorhob und heftete ihm mit dem 
Wunsche, daß es ihm vergönnt sein möge, auch das 50- 
jährige Fest der Arbeit in Gesundheit und Rüstigkeit 
feiern zu können, die Auszeichnung an  die Brust. Hier­
auf beglückwünschten den J u b i la r  der Arbeit in herz­
lichen W orten noch der O bm ann des Eewerbevereines 
K r ö l l e r und der Vorstand der Fleischhauer-Innung 
A c h l e i t n e r ,  der ihm auch ein kleines Geldgeschenk 
der Genossenschaft überreichte. Unter den Anwesenden 
bei der Feier befand sich auch der O bm ann der hiesigen 
Eastwirtegenossenschaft 6  t u m s o h l  und noch einige 
Herren des Gewerbe- und Eehilfenstandes.

* „Zlatorog". Morgen, S am sta g  den 17. Oktober, 
findet im ehem. Löwensaale die Aufführung des großen 
Chorwerkes „ Z l a t o r o g "  nach der Dichtung Rudolf 
Baumbachs, vertont von Albert Thierfelder, statt. Die 
erste Aufführung hat schon die vielen Schönheiten dieses 
Werkes gezeigt, das neben prachtvollen Schilderungen 
der N atur, lyrischen Chorstellen, hochdramatischer B e­
wegtheit bis zur höchsten Spannung  aufweift und dies 
abwechselnd im Chor- und Sologesang, Orchester und 
Melodramen zum Ausdruck bringt. E s  versäume daher 
niemand, diese Aufführung zu besuchen. Kartenvorver­
kauf bei Ellinger.

* Eemeinderatssitzuug. Am 10. Oktober fand eine 
Eemeinderatssitzung statt. Zuerst wurde das Protokoll 
der letzten Sitzung genehmigt. I n  den Heimatsverband 
aus  dem Titel der Ersitzung wurden aufgenommen: 
K arl A t s ch r e i t e r, K arl B  e a u p r e, Adolf B ö t t ­
cher ,  Rudolf K o b e r  und Ig n az  W  a l d i n g e r. D as  
Ansuchen der Anastasia K o b e r ,  M a r ia  K o b e r  und 
des J o h an n  P r a s c h i n g e r  um Aufnahme in den 
Heimatsverband wurde, da die zehnjährige Seßhaf­
tigkeit nicht vorhanden, abgelehnt. D as  Ansuchen um 
Aufnahme in den Heimatsverband gegen E rlag  der 
Taxe des Sebastian F l e i s c h a n d e r l  wurde an  den 
S ta d t ra t  rückoerwiesen. Die D i s z i p l i n a r o r d ­
n u n g  für die Gemeindeangestellten wurde mit gering­
fügigen Änderungen genehmigt. I n  der nachfolgenden 
vertraulichen Sitzung wurde die Wagmeisterstelle mit 
Jo h an n  H a n d l e s b e r g e r  besetzt.

* Großdeutsche Volkspartei Waidhofen a. d. Ybbs. 
Mittwoch den 21. Oktober W a n d e r a b e n d  im Gast­
haus M ax R e i t e r ,  Wienerstraße. M it  dieser ersten 
Zusammenkunft wird die alte Gepflogenheit der W an­
derabende wieder aufgenommen, die von nun an  jeden 
Mittwoch stattfinden: die Gaststätten werden jeweils 
bekanntgegeben. Völkische Gäste und Freunde sind herz­
lich willkommen. —  Vom Männergesangverein W aid ­
hofen ist eine E in ladung zur Aufführung des „Z lato­
rog" am 17. Oktober ergangen. D a dieses Konzert für 
wohltätige Zwecke stattfindet, ist sein Besuch besonders 
w arm  zu empfehlen.

* Theater Waidhofen a. d. Ybbs. ( B e g i n n  d e r  
W  i n t e r s p i e l z e i t.) Sonn tag  den 18. Oktober. E s  
ist wieder so weit: Der Kalender datiert den Oktober 
und ergo öffnen sich die P forten  des Theaters. Nicht 
alle, die dort im Sommer auf den „B rettern"  standen, 
kommen wieder; manch neue Namen träg t der Zettel der 
Bühne. Doch auch das hat seinen Vorzug: denn gerade 
an  Provinztheatern  mit ihrer engeren Fühlung zwischen 
Bühne und Publikum und dem naturgemäß beschränkten 
Ensemble gilt das W ort der alten Römer, daß Ab­
wechslung ergötzt. Nach altem praktischen Brauch fährt
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der Thespiskarren auch diesmal fidel auf und „schwankt" 
man denn höchst heiter in die Winterspielzeit hinein 
mit dem besten Lachstürmer der Gegenwart „ U n t e r  
E  e s ch ä f t s a u f s i ch t". Erstklassige Kunstkräfte, die 
besten Stücke der Gegenwart, vollständig neue Dekora­
tionen, unter diesen verheißungsvollen Auspizien geht 
Sonntag, Punkt 8 Uhr abends, zum erstenmale der 
Vorhang in  die Höhe.

* Sparkasse der Stadt Waidhofen a. d. $)bbs. (M  o n- 
t a g  d e n  19 . O k t o b e r  g e s p e r r t . )  Am M ontag 
den 19. Oktober bleiben die Kassenschalter unseres I n ­
stitutes zufolge Reinigung der Kanzleiräume für den 
Parteienverkehr gänzlich geschloffen.

* Z u r  Beachtung! Von der Post. Die Bevölkerung 
wird im eigensten Interesse darauf aufmerksam gemacht, 
P a k e t e  nach Möglichkeit bis l ä n g s t e n s  1 7  U h r  
aufzugeben, da nur  dann ihre Abfertigung am gleichen 
Tage erfolgen kann.

lotoilii M N W - A M m g
* Verschiebung der Preiserhöhung auf den B undes­

bahnen. E ine t soeben eingelangten M itteilung zufolge 
tr i t t  die Erhöhung der Fahrpreise auf den Bundesbah­
nen erst später, (ebenfalls nicht vor dem 20. Oktober in 
Kraft. Infolgedessen können die bisher gültigen T ou­
ristenkarten noch zur Hinfahrt bis einschließlich 19. ds., 
also insbesondere noch am Sonntag  den 18. ds., benützt 
werden. Solche K arten  sind auch noch bei der hiesigen 
Verschleißstelle Herrn Großtrafikanten Franz P  o d - 
h r a s n i k erhältlich.

* Todes-Wand. I n  Waidhofen a. d. Pbbs kommt 
ab S am sta g  den 17. Oktober eine Todes-Wand mit ver­
schiedenen anderen Belustigungen zur Aufstellung. Die 
waghalsige Attraktion des M otorradfahrers  auf steiler 
W and  ist in allen Weltstädten Sensation gewesen und 
wird auch hier starken Zuspruch erhalten. Näheres im 
Anzeigenteil.

* 3m  neuen Wohnhausblock in der Pbbsitzerstraße er­
öffnet der Friseur Fritz W a a s  eine Zweigstelle 
seines Herren- und Damen-Friseurgeschäftes. D as  Ge­
schäft ist auf das modernste eingerichtet und entspricht 
die Errichtung dieser Zweigstelle sicher einem Bedürfnisse 
des nun start ausgebauten Stadtteiles. I m  übrigen ver­
weisen w ir auf die Anzeige im Inseratenteil unseres 
Blattes.

* G allen-, N ieren- und Blascnsteinkranke, sowie Leute, die 
an übermäßiger Harnsäurebildung und Gichtanfällen leiden, 
regeln durch Gebrauch des natürlichen „Franz-Ioscf"-B itter- 
wassers ihre träge Darmverrichtung. 1056

* Todesfälle. I n  W i e n  starb nach langem Leiden 
am 5. Oktober Herr Rudolf 6  k a II ,  gewesener Offizier, 
im 88. Lebensjahre. Der Verstorbene war der einstige 
Besitzer der sogenannten Skall-Villa in Zell a. d. Pbbs, 
die er nach Kriegsende dem jetzigen Besitzer Herrn W e­
nig verkaufte und hierauf nach Wien übersiedelte. Un­
ser Nachbarort Zell ist dem Verblichenen zu vielem Dank 
verpflichtet, er hatte, wenn es sich um öffentliche A n­
gelegenheiten handelte, stets eine offene Hand. I n s ­
besondere verdankt ihm die Nachbarfeuerwehr ihr E n t­
stehen, a ls  deren Ehrenhauptm ann er starb. Die Ge­
meinde Zell ehrte den Verstorbenen mit der Benennung 
einer S traße  nach seinem Namen. —  Wie uns aus 
W e y e r  gemeldet wird, ist daselbst Herr Michael M  e i- 
l i n g e r, Betriebsleiter des Elektrizitätswerkes Weyer- 
Waidhofen a. d. Pbbs, am 12. Oktober nach mit größter 
Gedulo ertragenem Leiden im 56. Lebensjahre in ein 
besseres Jenseits  abberufen worden. D as  Begräbnis 
fand am 14. ds. in Weyer a. d. E n n s  statt. Eine riesige 
Menschenmenge, darunter Bürgermeister T r a u n e r  
von Weyer mit der Gemeindevertretung, Bürgermeister 
I  n f ü h r von Waidhofen a. d. Pbbs, in Vertretung 
des Direktors Schida der Elektrizitätswerke Waidhofen 
a. d. Pbbs Betriebsassistent R aim und T  r u x a mit der 
gesamten Werksbeamtenschaft, begleitete den Abgeschie­
denen zur letzten Ruhe. Nachdem der O rtsp farrer  von 
Weyer die kirchliche Einsegnung verweigerte, besorgte 
dies bereitwilligst der evangelische P fa r re r  H. F  l e i s ch- 
m a n n von Steyr. Den tieftrauernden Hinterbliebe­
nen wird das größte Beileid entgegengebracht.

* Todesfälle. Am 2. Oktober starb Herr Jo h an n  
S u l z b a c h e r ,  landwirtschaftlicher Arbeiter, im 43. 
Lebensjahre. — Am 1. Oktober Herr Josef O k r o n im 
66. Lebensjahre. — Am 8. ds. nach jahrelangem, schwe­
rem Leiden F rl.  Lydia M e y e r ,  Druckereibeamtin, 
Lahrendorf 9 wohnhaft, im 23. Lebensjahre (wurde zur 
Veraschung nach S teyr überführt). — Am 11. de. Herr 
Franz W e r t e ,  Hilfsarbeiter, im 53. Lebensjahre.

* Feuerfchiitzengefellfchaft. Sonn tag  den 4. Oktober 
endete die diesjährige Schießsaison mit einem Fest- 
schießen zu Ehren der im Früh jahre  neugewählten V er­
einsobersten, des Herrn Oberschützenmeisters Franz 
K u d r n k a und des Schützenmeisters Herrn Richard 
K a p p u s .  Zahlreiche Schützen aus  nah und fern fan ­
den sich zu edlem Wettstreite ein und gaben Zeugnis von 
der allgemeinen Beliebtheit, der sich die beiden Herren 
erfreuen. Lustig wurde darauf los geknallt und so m an­
cher Pöller berechtigte den freudig erregten Schützen zu 
hoffen, die Siegespalme errungen zu haben. Nach einer 
kurzen Ansprache durch den Schießleiter Herrn Doktor 
Richard F  r i e d, in welcher er die Verdienste der beiden 
Herren um das Schießwesen hervorhob, gelangte die Ge­
denkscheibe, ein prachtvoll bemaltes Scheibenbild mit den 
Insignien der hehren Goldfchmiedekunst, gestiftet vom 
Schützenbruder akadem. Modelleur Josef P r i n z ,  zur 
Beschießung. Nicht leicht w ar es und so mancher Schütze 
mußte trauernden Auges bemerken, daß er sie verfehlte, 
womit auch der schon im S til len  erhoffte P re is  ent­
schwand. Herr Vizebllrgermeister Alois L i n d e n -  
h o f e r  fehlte auch diesmal nicht, um den Ehrenschuß

auf die Eedenkscheibe abzugeben. So  eifrig wurde ge­
schossen. daß von den glühend gewordenen Feuerrohren 
die hereinbrechende Nacht feenhaft erleuchtet wurde. (!) 
Abends im Gasthofe Kögl (Köhrer) im geselligen Kreise 
und unter den Klängen lustiger Schrammelmusik erhielt 
jeder der wackeren Schützen für sein eifriges Bemühen 
den von ihm errungenen P re is .  Gedenkscheibe: 1. In g .  
Gerl, 2. Amon, 3. Zinnert, 4. Schönhacker, 5. Alfred L e t­
tisch, 6. S trohmaier, 7. K arl  Leimer. 8. Bürgermeister 
Wechselauer. Festscheibe: 1. K. W urm, 2. Zeiner, 3. 
Radmoser. 4. Weber, 5. Erb, 6. Lettisch, 7. Kudrnka, 
8. Ig n az  Leimer, 9. Zinnert, 10. K arl Leimer, 11. Kreu­
zer, 12. S trohm aier, 13. Leop. Pechhacker, 14. Hierham­
mer, 15. Poin tner, 16. Rud. Pöchhacker, 17. Luger, 18. 
Hrdina, 19. Schönhacker. Kreisscheibe: 1. S trohm aier,
2. Luger, 3. Kudrnka, 4. Lettisch, 5. K. Leimer, 6. Z in ­
nert, 7. Hojas, 8. Erb, 9. Zeiner, 10. Jgn .  Leimer, 11. 
Kreuzer, 12. Hrdina, 13. Hierhammer, 14. Rud. Pöch­
hacker, 15. Schönhacker, 16. 2ng. Gerl, 17. Weber, 18. 
Leop. Pöchhacker, 19. Radmoser, 20. Wechselauer. S teh ­
bock: 1. Rud. Pöchhacker, 2. Amon, 3. Schönhacker, 4. 
Kudrnka, 5. Hojas, 6. 2gn. Leimer, 7. Wechselauer, 8. 
Kreuzer. Auf der Stehbockscheibe erreichte H. Kudrnka 
die Meisterschaft. Stehbock (K arton): 1. Hojas, 2. L e t­
tisch, 3. Palnstorfer, 4. Rud. Pöchhacker. Den Herren 
Direktor Schipp, In g .  Gerl und Säckelwart Radmoser 
überreichte der Oberschützenmeister für ihr uneigen­
nütziges und verdienstvolles Wirken im heurigen V er­
einsjahre kunstvoll ausgefertigte Ehrenplaketten des 
Vereines. Die allzufrüh herangerückte Mitternachts- 
stunde beendete das fröhliche und gemütliche Beisam­
mensein der Schützenbrüder. Zum Schlüsse sei noch allen 
Gönnern unseres Vereines sowie allen ausw ärtigen 
Schützenbrüdern für ihre rege Beteiligung an unserem 
Schießen der herzlichste Schützendank gesagt.

* Lionella, das Löwenweib. Eines der seltensten 
Lebewesen, das je die Erde bewohnt hat, ist unstreitig 
Lionella, das Löwenweib. Dieses Fabelwesen aus  Fleisch 
und B lu t wurde gleichsam von der N a tu r  in  einen 
Tierkörper hineingezwängt. D as einzig Menschliche ist 
der Kopf. Lionella hat ein hübsches Gesicht. S ie be­
wegt sich seit ihrer Kindheit schon mit Vorliebe auf vier 
Gliedmaßen. Die unteren Extremitäten sind katzenartig 
entwickelt und weisen links sieben und rechts acht ein­
zelne Zehen auf; vorne hat Lionella je sechs Zehen. 
Lionella ist geistig normal, kann schreiben (so gut das 
mit ihrer Tatze geht), lesen und rechnen. — Überall, wo 
Lionella bisher in der Öffentlichkeit gezeigt wurde, er­
regt sie das größte Aufsehen und ist stets der Liebling 
der F rauen  und Kinder. Noch niemals wurde etwas 
Ähnliches geboren und zur Schau gestellt. Niemand ver­
säume es, sich dieses einzigartige W eltwunder anzusehen. 
Zur Schau gestellt ab S a m s t a g d e n  17. O k t o b e r ,  
V e r g n ü g u n g s p a r k  P b b s i t z e r s t r a ß e .

* Bezauberndes Lächeln ist nur möglich mit schönen 
weißen Zähnen und schöne weiße. Zähne nur durch 
Ehlorodont-Zahnpaste. Versuch überzeugt. Tube 8 — .90.

* Todesfall. Am 14. Oktober abends ist hier ein lang­
jähriger Sommergast Herr Hofrat Dr. Ferdinand P i l z  
plötzlich im 59. Lebensjahre verschieden. E in  Herzschlag 
hat diesen Freund unserer S tadt,  in der er so gerne dem 
Fischsporte nachging, plötzlich dahingerafft. An seinem 
Todestage noch fischte er tagsüber in der Pbbs und 
abends rief ihn der Tod ab von der S tä t te ,  allwo er 
so gerne geweilt. Sein  Leichnam wird heute nach Wien 
überführt.

* Verhaftung gefährlicher Betrüger. I n  vielen Orten 
der Eerichtsbezirke Amstetten, S t.  Pe te r  und Waidhofen 
a. d. Pbbs wurden in den vergangenen Wochen zahl­
reiche Besitzer von Bau- und anderen wertvollen Losen 
durch zwei M änner  geschädigt, die sich a ls  Loskontrollore 
ausgaben, den Leuten vorspiegelten, daß deren Lose mit 
größeren Treffern gezogen wurden, und sie die sofortige 
Auszahlung der Gewinste veranlassen werden, wenn 
ihnen die Lose übergeben und die Spesen vergütet wer­
den. Durch das sichere Auftreten der gut gekleideten 
M änner,  welche auf vorgewiesenen Listen die auf die 
betreffenden Lose entfallenden Gewinne verzeichnet ha t­
ten, ließen sich die meisten In h ab e r  solcher Lose bewegen, 
diese den M ännern  auszufolgen und die geforderten 
Spesenbeträge, welche zwischen 5 und 50 Schilling be­
rechnet wurden, zu zahlen. Der Empfang dieser Be­
träge wurde häufig auf Wechselformularen bescheinigt 
oder auf solchen das Guthaben des Losbesitzers eingesetzt. 
Auf diese Weise haben die Beiden, soweit b isnun fest­
gestellt wurde, mehr als  70 Losbesitzern nicht nu r  die 
Lose herausgelockt, sondern sie auch um ansehnliche 
Sum m en betrogen. Um der Betrüger habhaft zu wer­
den, wurden in der Vorwoche durch die Gendarmerie im 
Bezirke Amstetten Streifungen vorgenommen, jedoch 
ohne Erfolg. Da vermutet wurde, daß sich die zwei

8 e M t W * i r i s i n i t i t i e  © n lö n o fe n  a . D . Ä
Eine Nachricht aus dem Kerker!

„Landesgericht Graz, 11. Oktober 1931.
Liebe Kameraden!

N un schon den vierten Sonntag  in der Zelle sitzend, 
gedenke ich in Treue und Anerkennung der strammen 
Kameraden von Waidhofen. M it  Heimatschutzgruß in 
unerschütterlicher Treue und Kameradschaft

H o f e r ,  Oberst i. R ."
Diesen Gruß sendet der Führer des Heimatschutzes 

in Mittelsteiermark am 11. Oktober 1931 aus  der Haft 
des Landesgerichtes an die Kameraden in Waidhofen. 
E in  Beweis, daß alle anders lautenden Nachrichten über 
die Entlassung sämtlicher Heimatschutzführer nicht richtig 
sind. __________

B e i Erkältungskrankheiten,  rheumatischen,
gichtischen und nervösen Schmerzen sind Togal-Tabletten 
unübertroffen. Togal scheidet die Harnsäure aus  und 
geht daher direkt zur Wurzel des Übels. F ragen  S ie  
Ih re n  Arzt. — I n  allen Apotheken. —  P re is  8 2.40.

Burschen, deren Namen K arl R  a c z und Ludwig 
R e i n d l  bereits bekannt waren, nach Waidhofen ge­
wendet haben, wurde den hiesigen Gastwirten die genaue 
Personsbeschreibung der Betrüger, welche von den Gen­
darmerieposten Rosenau und Kematen anher bekannt­
gegeben worden war, durch die Sicherheitswache mit dem 
Ersuchen mitgeteilt, im Falle die Beschriebenen hier auf­
tauchen sollten, der Sicherheitsmache Nachricht davon zu 
geben. Am 13. ds. zeitlich früh wurde nun vom Gast- 
hofe Nagl aus  avisiert, daß dort zwei Burschen nächti­
gen, auf welche die Beschreibung der Gesuchten ziemlich 
stimmt. Zwei Wachebeamte verhielten daraufhin die 
Verdächtigen zur Ausweisleistung und nahmen ihre 
Verhaftung vor, da trotz falscher N am ensangabe nicht 
daran  zu zweifeln war, daß es sich um die gesuchten Los­
schwindler handelt. W ährend der Eskorte zum Wach­
zimmer unternahm  einer der Verhafteten am Eberhard­
platz einen Fluchtversuch, konnte jedoch nach aufsehen­
erregender Verfolgung über den Erhard-Wildplatz, 
Fuchsbichl, Sandweg und Rösselgraben dank der ta t ­
kräftigen Unterstützung, welche dem verfolgenden Wache­
beamten durch die Herren F ranz S  ch a g e r, Alois 
P o d h r a s n i k ,  Georg M  i k f a t k o und Hubert 
H a l b m a y e r  geleistet wurde, bei der Spittelwiese 
eingeholt und wieder festgenommen werden. A ls die 
Verfolger dem Flüchtenden in die Nähe kamen, erhob 
er drohend eine Browningpistole gegen sie, die er der­
a r t  gut verborgen gehabt hatte, daß sie bei der ersten 
Durchsuchung nicht entdeckt wurde. Wie sich nachträglich 
herausstellte, w ar die Pistole mit 6 P a tro n en  geladen. 
Auch bei dem anderen Verhafteten wurde eine geladene 
Pistole vorgefunden. Bei ihrer Einvernahme w aren so­
wohl R  a c z a ls  auch R e i n d l  der ihnen zur Last ge­
legten zahllosen Vetrugsfälle geständig. S ie  lebten seit 
vielen Wochen nur von dem herausgeschwindelten Gelde 
und hatten sich ganz nobel ausgestattet. E s  ist sicher, daß 
außer den bisher bekannten Fällen die Beiden noch 
viele derartige Betrugshandlungen verübt haben, die 
b isnun noch nicht zur Anzeige gebracht wurden. Nach 
Karten, welche die Schwindler im Besitz hatten, hielten 
sie sich in den letzten Tagen auch in der Umgebung von 
Selztal und Kleinreifling auf und haben vermutlich 
auch dort ihre betrügerische Tätigkeit ausgeübt.
_ * Verhaftung. Am 14. Oktober wurden von der 
Sicherheitswache zwei Frauenspersonen wegen Bedenk­
lichkeit angehalten, von denen die eine vom Eendar- 
merieposten in Wr.-Neustadt wegen Veruntreuung eines 
größeren Betrages, der ihr von ihrem Dienstgeber zum 
Kaufe eines Schweines übergeben wurde, kurrendiert 
mar. Die Angehaltene wurde dem Bezirksgerichte ein­
geliefert.

* Selbstmordversuch. Z u der in unserer letzten Folge 
gebrachten Notiz über den Selbstmordversuch der F ra u  
Zäzilia A. erhalten wir eine Richtigstellung von F ra u  
Aloisia A l m e r  dahingehend, daß die in der Notiz a n ­
geführten Zwistigkeiten ganz geringfügiger N a tu r  w a­
ren und daß keine Rede davon sein kann, daß A. aus  
dem Hause gewiesen wurde.

*

* Vöhlerwerk. ( L i c h t - T o n - T h e a t e r . )  Am 
S am stag  den 17. Oktober, % 6 und 8 Uhr, und Sonntag  
den 18. Oktober. %4, % 6 und 8 Uhr, kommt der 100- 
prozentige deutsche Sprechfilm „ I h r e  M a j e s t ä t ,  
d i e  L i e b e "  zur Vorführung. N ä c h s t e  W o c h e :  
S am s tag  den 24. und Sonn tag  den 25. Oktober, Beginn 
wie obenstehend, der große K rim inalfilm  „ T ä t e r  g e - 
s u ch t". Kartenvorverkauf S am stag  ab 16 Uhr, S o n n ­
tag ab 14 Uhr an der Kinokasse. Omnibusse vom und 
zum Kino.

* Rosenau a. S . (B  e t r u g.) Der 37jährige Josef 
F e i e r s i n g e r  aus  Rosenau am Sonntagberg machte 
sich im J u l i  1931 an  die Landw irtsga ttin  M arie  H ö - 
n t g l  in der Rotte Schilchermühl, Gemeinde W ind­
hag, heran und versprach ihr, sie nach erfolgter Schei­
dung zu ehelichen, wenn sie ihm zur Durchführung von 
Geschäften einen Betrag von 3800 Schilling als  D a r­
lehen geben wolle. E r  spiegelte der F ra u  vor, daß er 
einen großangelegten Butterhandel eröffnen wolle und 
daß er einem Freunde, der ein neues Feuerlöschmittel 
erfunden habe, 2500 Schilling für die Pa ten tie rung  
ausgefolgt habe und dieses Geld sehr nutzbringend a n ­
gelegt sei. E s  stellte sich heraus, daß Feiersinger dem 
betreffenden Freunde bloß einmal 450 Schilling gelie­
hen hatte und er bloß eine Zeit lang in minimalem 
Umfange mit B utte r  handelte, dieses Geschäft aber be­
reits wieder eingestellt hat. B is  zum Erhalte  des Gel­
des von M arie  Hönigl hatte Feiersinger in den dürf­
tigsten Verhältnissen gelebt, nunmehr staffierte er sich 
aber vollkommen neu aus, eröffnete ein eigenes Post­
sparkassenkonto, unternahm ständig Auto- und K raft­
radpartien  und vergeudete auf Hochstaplerische Weise das 
ganze Geld bis auf einen B etrag von 8 4.25, der schließ­
lich bei seiner Verhaftung durch Eendarmerie-Revier- 
inspektor H a g e r  und Rayonsinspektor S  ch m i d am 
8. Oktober in seinem Besitze gefunden wurde. Der V er­
haftete wurde dem Bezirksgerichte in Waidhofen a. d. 5). 
eingeliefert. I m  M ärz und A pril 1928 hat sich Feier­
singer in Steiermark herumgetrieben und sich als  Arzt 
ausgegeben. E r  hat dam als zahlreiche „P a tien ten"  
schwer geschädigt. E r  suchte namentlich die Landbevölke­
rung auf und spiegelte ihr vor, er habe ein M itte l gegen 
den Kropf erfunden. Dieses M ittel, das er nach schein­
barer Untersuchung verordnete, bestand aus  gefärbtem 
Kölnischwasser. Gegen Gallenleiden verschrieb der famose
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„Arzt" wertlose Teesorten, gegen Herzverfettung 
Baldriantropfen. F ü r  die Ordination ließ er sich 20 bis 
50 Schilling geben. Einem Grazer Kaufmann, der sich 
wegen schlechten Geschäftsganges mit Selbstmordgedan­
ken trug, gab er ein Fläschchen mit Scheidewasser und 
ließ sich dafür 115 Schilling geben. E r  versicherte dem 
Kaufmann, daß mit dem Gift das Sterben ganz schmerz­
los sein werde; den K aufm ann reute später der E n t­
schluß und er verlangte das Geld zurück, doch Feiersin­
ger wollte es nicht hergeben. Der G auner ist dam als 
in Graz verhaftet worden.

* Sfbbsitz. (E  i n b r u ch s d i e b st a h l.) I n  der 
Nacht vom 9. zum 10. Oktober um etwa 1 Uhr wurde 
von bisher unbekannten Tätern  in den Geschäftsräumen 
des Herrn I .  H o f m a c h e r  ein verwegener Einbruchs­
diebstahl verübt, bei welchem W aren  im Werte von fast 
400 Schilling entwendet wurden. Die Einbrecher d ran ­
gen mit Nachschlüssel in die Kanzlei, Werkstätten und 
M agazin ein und öffneten mit Gewalt auch die rück­
wärtigen Einfahrtstore, um im Falle einer Über­
raschung durch den Hof fliehen zu können. Gestohlen 
wurde, was ihnen gerade in den Weg kam und es wäre 
der Schaden sicher weit größer geworden, wenn die E in ­
brecher nicht durch Herrn H o f m a ch e r gestört und ver­
scheucht worden wären. I m  Betrieb w ar ein Wachthund 
anwesend, welcher von den Einbrechern ziemlich arg ge­
schlagen wurde, aber trotz seiner Verletzungen seinen 
etwa 200 Schritte entfernt wohnenden Herrn weckte, 
welchem es schließlich gelang, die Einbruchsdiebe zu ver­
scheuchen. Dabei wurde ein vorbereiteter, aber noch u n ­
gefüllter Rucksack der T ä te r  im Stiche gelassen. F ü r  das 
Erkennen dieses Rucksackes ist eine Belohnung von 20 
Schilling und für zweckdienliche Angaben, welche zur 
Ergreifung der T äter  führen, eine solche von 50 Schil­
ling ausgesetzt. I n  der letzten Zeit wurden in Pbbsitz 
mehrere Einbrüche verübt, ohne daß es gelungen wäre, 
der T äter  habhaft zu werden. Dieser Einbruch aber 
wurde mit besonderer Dreistheit durchgeführt, wenn man 
bedenkt, daß die Räumlichkeiten mitten im Markte sind, 
von einem Hund bewacht werden, ringsherum beleuchtet 
sind und außerdem im selben Hause der Gendarmerie­
posten untergebracht ist. Jedenfalls  handelt es sich bei 
den letzten Einbrüchen um die gleichen Täter. Hoffentlich 
ist es den Sicherheitsorganen bald möglich, den E in ­
brechern an den Leib zu rücken und unseren Heimatsort 
von diesem Diebsgesindel zu befreien.

Amstetten und Umgebung.
—  Evangelische Gemeinde. Sonntag  den 18. Okto­

ber um 8 Uhr früh K i n d e r g o t t e s d i e n s t ;  um 9 
Uhr  H a u p t g o t t e s d i e n s t ( 1 5 0 - J a h r - F e i e r  
d e s T o l e r a n z p a t e n t e s ) .

—  Protestversammlung. Zufolge der kürzlich erfolgten 
Versetzung des Gewerbereferenten der hiesigen Vezirks- 
hauptmannschaft, Regierungsra t Dr. P a u l  S t e n g  - 
l i n, nach Horn, worüber w ir bereits berichteten, fand 
F reitag  den 9. Oktober um 8 Uhr abends im S aa le  des 
Easthofes Todt eine P r o t e  st V e r s a m m l u n g  statt, 
zu welcher eine größere Anzahl von Handels- und Ge­
werbetreibenden von Amstetten, insbesonders Vorstände 
mehrerer Genossenschaften sowie auch genossenschaftliche 
Vorstände und Mitglieder au s  Waidhofen a. d. Pbbs, 
Aschbach und S t.  P e te r  i. d. Au erschienen waren. Der 
Zweck der Versammlung w ar also, gegen die erfolgte 
Versetzung des bestbeliebten Regierungsrates Dr. P a u l  
S  t e n g l i n S tellung zu nehmen. Die Versammlung 
wurde vom Vorstand des Verbandes der Gewerbe­
genossenschaften des politischen Bezirkes Amstetten, 
Herrn P  a z e l t, eröffnet und geleitet. Insbesonders 
begrüßte Herr P  a z e l t Herrn Landtagsabgeordneten 
H ans H ö l l e r und die erschienenen Genossenschaftsvor­
stände. Seine  Abwesenheit hat entschuldigt Regierungs­
ra t  Ingen ieu r  S c h e r b a u m  au s  Waidhofen a. d. P . 
Herr P  a z e l t bemerkte, daß bereits vor einem J a h re  
die Versetzung des Herrn Dr. S  t e n g l i n perfekt war, 
doch ist es gelungen, durch eine Deputation beim da­
maligen Landeshauptm ann Dr. 93 u r e s ch die Rück­
versetzung nach Amstetten zu erwirken. Herr P  a z e l t 
schilderte weiters das überaus angenehme V erhältn is  
der Genossenschaften zu dem Gewerbereferenten und be­
merkte, daß Herr Dr. S  t e n g l i n im Verlaufe seiner 
vieljährigen Amtswirksamkeit stets das größte E n t­
gegenkommen an den Tag legte. Aus diesem Grunde 
müsse m an mit allen K räften  bestrebt sein, die Rückver­
setzung des Herrn Dr. S  t e n g l i n zu erwirken. I m  
Verlaufe der Versammlung ergriffen einige Herren das 
W ort und bemerkte zunächst Herr S i e d e r ,  daß er w äh­
rend seiner 26jährigen Tätigkeit a ls  Vorstand der 
Väckerinnung mit Herrn Dr. S  t e n g l i n sehr viel zu 
tun  hatte, daß man jederzeit bei ihm vorsprechen konnte 
und stets das größte Entgegenkommen fand. Herr H ö l- 
l e r berichtete, daß die Versetzung des Herrn Dr. Stetig- 
lin aus  Dienstesrücksichten geschah und sagte seine beste 
Unterstützung zu, damit Herr Dr. S  t e n g l i n wieder 
nach Amstetten komme. W eiters sprach noch Herr Ee- 
meinderat M ag. M i t t e r d o r f e r  Uber die Notwen­
digkeit, sich m it der Vorgeschichte zu beschäftigen und be­
merkte, daß doch eine Konduitenliste aufliegen müsse, 
aus  welcher man sich K larheit schaffen solle. Zum Worte 
meldeten sich noch ein Genossenschaftsmitglied aus  W aid ­
hofen sowie auch der Vorstand der Tischlergenossenschaft, 
Herr F  e i g l, welche ebenfalls im S inne  des Zweckes 
der Versammlung sprachen. E s  wurde sodann durch 
Herrn P  a z e l t folgende E n t s c h l i e ß u n g  verlesen: 
„Die heute versammelten Gewerbe- und Handeltreiben­
den des politischen Bezirkes Amstetten haben zur plötz­
lichen Versetzung des jahrelang bewährten Gewerbe-

KAFFEE ERFREUT DEN MENSCHEN
Guter Kaffee m untert auf, hebt die Stim m ung W enn Sie den
Kopf hängen lassen — eine Tasse Kaffee wird Ihnen wieder frische 
Kräfte geben! Guter Kaffee gibt Ihren Gedanken, Ihren Ideen  
Flügel — guter Kaffee ist Ihr bester Förderer! Guter Kaffee heißt

MEINL-KAFFEE.
M ischung V I I ..............................................................................V4 kg S 180
Mischung VI  ....................... • '  l / i  kg S 2 —
M ischung V Konsum kaffee   V4 kg S 2 20
Mischung IV W ir ts c h a f ts k a f fe e ..................................  V4 kg S 2 40
Mischung III m iftelkräftiger Haushaltkaffee • • • • V4 kg S 2 70
Mischung II kräftiger F a m ilie n k a ffe e  V4 kg S 2 90
Mischung I feinste M ilchkaffeemischung • • • • V4 kg S 3 10

Ferner unsere ganz besonderen Mischungen:

Spezial-M ischung, sehr feine Jausen-M ischung • • • V4 kg S 3 45 
Three Stars, Mischung ausgew ählter Provenienzen, V4 kg S 3'95

Jeden Freitag und Samstag:

A u ssc h u ß -K a ffe e  1/4 kg S 1'70

JU L IU S  M EIN L
Kaffee-Import

1578 Gegr. 1862

referenten der Bezirkshauptmannschaft Amstetten, L an­
desregierungsrat Dr. P a u l  S  t e n g l i n, S tellung ge­
nommen und einstimmig folgende Entschließung gefaßt: 
Bereits  vor einem Jah re  w ar die Versetzung des R e­
gierungsrates Dr. S  t e n g l i n erfolgt. Der damalige 
Landeshauptm ann Herr Dr. K arl 93 u r e f ch hat diese 
Versetzung infolge In terven tion  der beteiligten Kreise 
sofort zurückgenommen, mit der Erklärung, daß es ihm 
vollkommen ferne liege, eine Entscheidung zu treffen, 
welche a ls  einseitige Stellungnahme gegen einen bisher 
gut qualifizierten Beamten und für die vielfach ange­
fochtene Amtsführung des Bezirkshauptmannes Doktor 
W  i l l f 0  r t aufgefaßt werden könne. Die jetzige plötz­
liche Versetzung des Herrn Regierungsrates S  t e n g -
l i n  hat bei den Handels- und Gewerbetreibenden ves 
Bezirkes Empörung hervorgerufen und die Überzeugung
erweckt, daß es sich hier um nichts anderes, a ls  um die 
Wiederholung des Versuches des Herrn Vezirkshaupt-
mannes Dr. W i l l f  0 r t  handelt, einen ihm persönlich 
mißliebigen, jedoch in allen Kreisen der Bevölkerung 
beliebten Referenten endlich unter allen Umständen 
wegzubringen. Die Gewerbe- und Handelstreibenden, 
welche in der jetzigen schweren Krise zu den größten
Opfern bereit waren, haben ein Recht, zu verlangen, 
daß man seitens der Behörde auf ihre Wünsche Rück­
sicht nimmt. Der Genossenschaftsverband mit den an ­
gegliederten 47 Genossenschaften im Bezirke Amstetten 
hat in der jahrelangen Zusammenarbeit mit Reg.-Rat
S  t e n g l i n die Erfahrung gemacht, daß derselbe nicht 
nu r  ein qualifizierter Beamter ist, sondern auch den 
P a r te ien  gegenüber in Erkenntnis der schweren Zeiten 
seine Aufgabe a ls  Gewerbereferent in  jeder Beziehung 
auf das entgegenkommendste vorzüglichst ausgeführt hat. 
E s  können daher keine dienstlichen Momente seine V er­
setzung herbeigeführt haben, sondern nur persönliche. 
W ir  protestieren daher auf das energischeste gegen diese 
durch nichts begründete Versetzung, verlangen Auf­
klärung über die Veranlassung zu dieser M aßnahme und 
erwarten, daß diese Versetzung rückgängig gemacht wird. 
Der Gewerbe- und Handelsstand des Bezirkes Amstetten 
hat sich bisher, obwohl er sich über die Amtsführung 
des Vezirkshauptmannes klar ist, Zurückhaltung auf­
erlegt, insbesonders auf Grund der seinerzeitigen Zu­
sage des Herrn Landeshauptmannes Dr. B  u r e s ch, 
daß dem Gewerbe- und Handelsstand des Bezirkes Am- 
stetten sein Referent, zu dem allein er V ertrauen hat, 
erhalten bleibe. Sollten wir zur Überzeugung gelangen, 
daß unseren berechtigten Wünschen in keiner Weise Rech­
nung getragen wird, und daß die persönliche Einstel­
lung des Herrn Bezirkshauptmannes dazu führt, P e r ­
setzungen zu erreichen, die die Handels- und Gewerbe­
treibenden a ls  direkte Schädigung ihrer Interessen emp­
finden müssen, so werden auch wir gezwungen sein, zu 
anderen M aßnahmen zu greifen." Die Abstimmung er­
gab eine einstimmige Annahme dieser Entschließung, 
worauf aus  der Versammlung einige Herren als  Depu­
tation bestimmt wurden, diese Resolution dem Herrn 
Landeshauptm ann in W ien zu überreichen. Herr P  a - 
z e l t hat hierauf die Versammlung geschlossen.

—  D as  E i des Kolumbus. Eine schwere Sorge bildet 
derzeit für die E rbauer und E rhalter  von S traßen  die 
Notwendigkeit, ein M itte l zu finden, welches die Decke 
der S traßen  vor rascher Abnützung bezw. Zerstörung 
schützt. Die Straßendecke wird bekanntlich aus  je einer 
Lage von großen, dann kleineren S teinen  und Schotter 
mit einem Bindemittel hergestellt. Zum Schutze der 
Straßendecke hat man schon die verschiedensten M ittel 
angewendet, aber mit wenig Erfolg. Die schweren und 
schnellfahrenden Kraftfahrzeuge verursachen in kurzer 
Zeit immer wieder schwere Beschädigungen an  den 
Straßendecken. Pflasterung wäre wohl eine gründliche 
Abhilfe, ist aber zu teuer. N un  hat man bei uns a n ­
scheinend das Richtige herausgefunden. W urde da vor 
einem stattlichen Neubau eine S traß e  etwa einen 
M eter hoch aufgeschüttet und m it Decke versehen. 
Die Decke hat man bisher immer oben angebracht, wo 
sie gerade dem Angriff unm ittelbar ausgesetzt war. Die­
sen Fehler hat man hier vermieden und hat die Decke 
einen halben bis dreiviertel M eter unter der Oberfläche 
angelegt, dann bis zur vollen Höhe Erde darüber ge­
schüttet und darüber noch Schotter ausgebreitet. —  Nun 
mögen die Fuhrwerke kommen! S ie  können bei nassem

W etter vielleicht ein bissel einsinken, aber an die sorgfäl­
tig hergestellte Straßendecke können sie nicht herankom­
men, denn die liegt wohlgeschützt tief unter der Erde, 
wo sie niemals zerstört werden kann. J a ,  ja, w as oft
der Verstand der Verständigen nicht s ieh t  . (Sollte
es sich etwa gar um die Mozartstraße handeln? Anmer­
kung der Schriftleitung.)

— Öffentliche Gemeinderatssitzung am Freitag  den 9. 
Oktober 1931. Nach konstatierter Beschlußfähigkeit er­
öffnet Herr Bürgermeister die Sitzung, worauf das P ro ­
tokoll der letzten Eemeinderatssitzung vollinhaltlich ver­
lesen und unverändert genehmigt wird. Vor E ingang in 
die Tagesordnung berichtet Herr Bürgermeister über den 
S tan d  der bisher geleisteten Arbeiten an  der neuen 
Friedhofsanlage, welche nunmehr bereits so weit ge­
diehen sind, daß die Eröffnung derselben vorgenommen 
werden kann. Diese findet am 2. November 1931 statt 
und wird noch eine Einladung an die Herren Gemeinde- 
räte zur Teilnahme ergehen. Beschlußfassung wegen 
A u f l a s s u n g  d e s  a l t e n  F r i e d h o f e s .  Refe­
rent G.-R. E i s l erklärt es für unmöglich, den alten 
Friedhof sofort aufzulassen, da für die nächsten J a h r ­
zehnte bereits Grabgebühren vorausbezahlt wurden. 
Deshalb sollen Grüfte und M auergräber sowie F am i­
liengräber auch weiterhin eingelöst werden können, je­
doch mit der ausdrücklichen Beschränkung der Belag- 
dauer bis Ende 1950. Die gleiche Bestimmung hat bei 
sonstiger sanitätspolizeilicher Zulässigkeit und mit au s ­
drücklicher Zustimmung der Friedhofskommission auch 
für die Reihengräber zu gelten. Jene  gemauerten G rab­
stellen, deren Belagsdauer zufolge der bereits erfolgten 
Einzahlung der Gebühr über diesen Zeitpunkt h inaus  
dauert, bleiben bis zum Ablaufe der Einlösnnzsfrist 
aufrecht. Dieser A ntrag wird auch seitens des Herrn 
G.-R. K o l a r  mit Rücksicht auf die seitens der E rad- 
stelleninhaber gemachten Auslagen, weiters wegen der 
rechtlichen Bestimmungen und des Umstandes unter­
stützt, daß nach einem raschen Belag der neuen Friedhof­
anlage der Stadtgemeinde in Kürze nur neuerlich wie­
der Ausgaben erwachsen würden. Herr Vizebürger­
meister H ö l l e r richtet an  den Herrn Referenten die 
Anfrage, ob im Sektionsantrage auch der Beschluß über 
die gänzliche Auflassung des Friedhofes mit Ablauf des 
genannten Zeitpunktes enthalten sei, worauf dieser er­
klärt, daß eine derartige Bestimmung der seinerzeitigen 
Gemeindevertretung überlassen werden würde. Herr 
Eemeinderat Z e m a n e k machte auf die durch die W ei­
terführung des alten Friedhofes verbundenen bedeuten­
den Kosten aufmerksam, welche nach der Gegenäußerung 
des Herrn Referenten jedoch durch die bei der Annahme 
des Sektionsantrages eingehenden Gebühren voll ge­
deckt werden. Nachdem Herr Gemeinderat M ag. M i t  - 
t e r d o r f e r  sich gegen die Auffassung des Herrn Ee- 
meinderates Z e m a n e k ausspricht und betont, daß die 
E rhaltung  des alten Friedhofes eine unbestreitbare pie­
tätvolle Pflicht der Gemeinde sei und noch einen A ntrag  
auf getrennte finanzielle Gebarung hinsichtlich des alten  
und neuen Friedhofes stellt, wird der A ntrag  der Sek­
tion angenommen. Festsetzung der G r a b g e b ü h r e n  
i m  n e u e n  F r i e d h o f :  Referent G.-R. E  i s I ver­
weist auf die Kosten der Friedhofherstellung und die 
hieraus resultierenden Eigenkosten einer Erabstelle und 
bringt hierauf den T arif  zur Verlesung, wobei er über 
eine Anfrage des Herrn G.-R. S i e d e r  auf die a u s ­
schließliche Gültigkeit desselben für den neuen Friedhof 
hinweist. Der T ar if  wird sodann unverändert ange­
nommen. Nach demselben stellen sich die Erabgebühren 
wie folgt: Reihengrab für ein Kind, Belagsbauer 10 
Jah re ,  10 S; Reihengrab für 1 erwachsene Person, 
10 Jah re , 20 S; Familienschachtgrab, 3 Personen, 
15 Jah re ,  80 S; inneres Randgrab, 1 Person, 15 Jah re ,  
40 S; inneres Randgrab, 1 Person, 30 Jah re ,  80 S; 
innere Randgruft, 1 Person, 30 Jah re ,  200 S; innere 
Randgruft, 4 Personen, 30 Jah re , 350 S; inneres Rand- 
grob, 3 Personen, 15 Jah re ,  120 S; inneres Randgrab, 
3 Personen, 30 Jah re ,  240 S; inneres Randgrab, 6 P e r ­
sonen, 30 Jah re ,  400 S; äußeres Randgrab, 1 Person, 
15 Jah re , 70 S; äußeres Randgrab, 1 Person, 30 Jah re ,  
140 S; äußeres Randgrab, 3 Personen, 15 Jah re , 150 S; 
äußeres Randgrab. 3 Personen, 30 Jah re ,  300 S; äußere 
Randgruft, 1 Person, 30 Jah re ,  250 S; äußere Rand­
gruft, 4 Personen, 30 Jah re ,  450 S; äußere Randgruft 
für 6 Personen, 30 Jah re ,  700 S; Urnengrab 60X60, 
15 Jah re ,  4 Urnen, 20 S; Urnengrab, 120X120, 30 
Jah re ,  6 bis 8 Urnen, 120 8. Ü b e r n a h m e  d e r  
H a f t u n g  betreffend des vom Bunde nicht übernom­
menen Dreiachtel-Anteiles der K o st e n d e r A n s ch a f- 
f u n g e i n e s R ö n t g e n a p p a r a t e s f l l r  das allg. 
öffentliche Krankenhaus in Amstetten. Krankenhaus­
verwalter Vizebürgermeister H ü l l e t  bespricht die

Die PrSmie

5 0 0 . 0 0 0  S c h i l l i n g
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mit einem P l ' O k O p P " t O S  gew on nen!

Zur eben beginnenden  
26 . österreichischen Klassenlotterie
Glückslose, und zwar Achtel ä S 6 —, Viertel ä 8  12 — 

bei der G eschäftsstelle

J. P r o k o p p ,  B a d e n ,  N .Ö s t .
Ziehung, 17. Novem ber 1931

außerhalb des Baukostenvoranschlages für den Neubau 
des Krankenhauses nachträglich beschlossene Neuherstel­
lung, für welche mit Ausnahme des Röntgenapparates 
auch die Beitragsleistung seitens des Bundes und des 
Landes gewährt wird. F ü r  letztgenannte Anschaffung 
werden jedoch seitens des Bundes hinsichtlich der Bei-
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An die Amstettner Bevölkerung!
Die sich allmählich zur Katastrophe steigernde allgemeine Wirtschaftskrise und das damit im Zusammenhange stehende sprunghafte An­

wachsen der Arbeitslosenziffern läht bei den neuen verschärften Bestimmungen über den Bezug der Arbeitslosen- und Notstandsunterstützung in s­
besondere für den kommenden Winter eine überaus schwere Notzeit befürchten. Die M ittel jener Fonds, deren gesetzliche Aufgabe es ist, Bedürftige 
und Erwerbslose zu unterstützen, stehen in keinem Verhältnis zu der schier ins Unermetzliche wachsenden Verarmung und Verelendung und sehen 
sich daher die öffentlichen Faktoren, wie Behörden, Schulleitungen und Pfarrämter und auch die Wohltätigkeit übenden Körperschaften Amstettens 
gezwungen, im Namen derer, die ohne eigenes Verschulden die Hände feiernd in den Schotz zu legen gezwungen sind und in vielen Fällen kaum 
mehr das Verlangen ihrer Kinder nach einem trockenen Stück Brot zu erfüllen vermögen, einen ernsten Hilferuf an die Bevölkerung von Amstetten 
und Umgebung ergehen zu lassen, sie möge ihren in all den Jahren her den verschiedenen Weihnächte- und Wintersammlungen gegenüber bewiesenen 
Opfersinn in diesem Winter dem grohen allgemeinen Hilfswerk der Arbeitsgemeinschaft oben erwähnter Stellen in mindestens gleichem Matze zu­
teil werden lassen und von einer Unterstützung anderer, privater oder Vereinssammlungen zu Gunsten der allgemeinen Nothilfe absehen. Die Ver­
schiedenartigkeit der in dieser Nothilfe-Arbeitsgemeinschaft vertretenen Faktoren bürgt dafür, datz die Beteilung aus den gesammelten Spenden in 
unbedingt einwandfrei unparteiischer Weise und einzig und allein vom Gesichtspunkte der Bedürftigkeit aus erfolgen wird. Not heisst der Feind —  
er soll alle e i n i g  und z u r T a t b e r e i t  finden!

Ludwig Resch,
Bürgermeister der S tad t Amstetten.

Anton Ackert, Landtagsabg. H ans Höller,
Vizebürgermeister. Vizebürgermeister.

Ernst Krestan,

Hofrat Dr. Moritz Willfort,
Dezirkshauptmann.

Käthe Graf, Laurenz Dorrer,
Landtagsabgeordnete. Stadtpfarrer.

Leopold Scholz,
Obmann des Bezirksfürsorgerates.

Franz Feiler, Adolf Künzel,
Direktor der Salesianer Don B oscos. evangelischer Pfarrer.

W alter Unterberger,
Hauptschuldirektor.

Schulrat S . Mechtildis, Franz Distelberger Anton Haslinger
Oberlehrer (Schulleiter). Oberin des In stitu tes der Schulschwestern. für die K riegsinvaliden, für die Ortsgruppe des n.-ö. Bauernbundes. 

Franz Eollonitsch Marie Schmiedeck Therese Vöröcz
für den Christi. Arbeiterverein. für den kathol. Frauenverein. für die soz.-dem. Frauenorganisation.

D ie Sam m ler der Arbeitsgemeinschaft werden mit entsprechenden Ausweisen ausgestattet. Auch Sachspenden, w ie Lebensm ittel, Kleidungsstücke und Heizm aterial 
sind erbeten und werden solche Spenden an einem später zu bestimmenden S am m eltag m ittels W agen abgeholt. D ie H ilfsaktion wurde von der n.-ö. Landesregierung für 
alle niederösterreichischen Bezirke angeordnet.

tragsleistung Schwierigkeiten gemacht unter dem V er­
wände, daß die Kosten bereits in dem Baukostenvoran- 
schlage enthalten gewesen seien. Eine Bestellung des 
A pparates wäre daher dermalen in  Frage gestellt, wenn 
Die Stadtgemeinde nicht die Haftung für den Entfall 
des drei Achtel betragenden Bundesbeitrages im A us­
maße von 4500 Schilling übernimmt und beantragt da­
her der Herr Referent, in diesem S inne  auch die Haf­
tung zu übernehmen. Herr Bürgermeister erläutert noch 
näher den gestellten A ntrag und ersucht um Annahme 
desselben unter gleichzeitiger Ermächtigung zur weiteren 
Verhandlung mit dem Bunde, wodurch sich freilich die 
Anschaffung einige Zeit verzögern wird. Angenommen. 
A n s u ch e n des Al. S  t a d e l  b e r g e r, Schubertstraße 
18, und Jo h an n  H i e b l  u m  G e n e h m i g u n g  d e s  
Z i n s e n z u s c h u s s e s .  Referent E.-R. S r u n e r t  
berichtet über den dieser Sache zu Grunde liegenden 
Sachverhalt und wird beschlossen, dem Eesuchsteller S t a ­
delberger für den seinerzeit aufgenommenen Zwischen­
kredit eine einmalige Zinsenbeihilfe von 200 Schilling 
zu bewilligen. Bezüglich des Ansuchens Hiebl befürwor­
tet Herr Referent ebenfalls die Gewährung eines ein­
maligen Zinsenzuschusses von 100 Schilling, jedoch wird 
dieser Gegenstand mit Rücksicht des bestehenden Beschlus­
ses auf die Leistung des Zuschusses nur an  Einheimische 
zur näheren Erw ägung zurückgestellt. A n s u c h e n  u m  
B a u g r u n d b e i  ft e l l u n g  K aroline T  r a m b e r- 
g e r, H ans S t e r n  und Georg I  e l l i n e k. Herr Re­
ferent G.-R. M ag. M i t t e r d o r f e r  berichtet über die 
eingelangten Ansuchen und wird beschlossen, den Ge­
suchstellern unter den bisherigen Bedingungen B a u ­
stellen zuzusichern. Beschlußfassung wegen E r w i r k u n g  
d e r  B a u e r l e i c h t e r u n g  für die beiden W o h n -  
w a g g o n s .  Herr E.-R. H a y d n  berichtet über den 
Erlaß  der Vezirkshauptmannschaft hinsichtlich Aufstel­
lung und Benützung der W aggons und wird dem Refe- 
rentenantrage gemäß beschlossen, die gesetzlich erforder­
lichen Bauerleichterungen zu erwirken. Bei B eratung 
dieses Gegenstandes befürwortet Herr G.-R. Z e m a - 
n e t  die Errichtung eines Ziegelwandbaues, worüber 
nach Gegenäußerung des Herrn G.-R. H a y d n  das 
B auam t bereits mit der Erstellung eines Kostenvoran­
schlages beauftragt ist. Außer der Tagesordnung berich­
tet Herr Bürgermeister über die Einladung der freiw. 
Stadtfeuerwehr zur Teilnahme an der stattfindenden 
Schlußübung und der anschließenden Schlußfeier. Herr 
G.-R. H a m m e r  stellt an  Herrn Bürgermeister eine 
Anfrage wegen Vorkehrungen für die Winterhilfe, wozu 
Herr Bürgermeister bemerkt, daß derartige Verhand­
lungen bereits im Zuge sind. Herr G.-R. M  a u r e r be­
fürwortet die Beistellung eines geeigneten Lokales als 
Nachtherberge für solche Durchreisende, welche keinen 
Anspruch auf die Naturalverpflegsstation mehr haben 
und befürwortet die Durchführung von Notstandsarbei­
ten (Buhnenherstellung in Greimpersdorf und Urlbach- 
cegulierung), wofür im Voranschlags für 1932 Vorsorge 
getroffen werden wolle. Herr E .-R . Dr. A l b e r t i  
kommt sodann auf sein Ausscheiden aus  der christlich­
sozialen P a r te i  und die ihn hiezu veranlassenden Um­
stände zu sprechen und erklärt schließlich, sein Gemeinde- 
ra tsm andat zurückzulegen und gibt eine diesbezügliche 
Erklärung auch im Namen des Herrn G.-R. K o z a k 
unter gleichzeitiger Vorlage einer Verzichtserklärung ab.

Desgleichen nimmt Herr E.-R. W  a l l n e r zu seinem 
Ausscheiden aus der christlichsozialen P a r te i  S tellung 
und legt ebenfalls sein Gemeinderatsmandat zurück, 
worauf die Herren Gemeinderäte den Sitzungssaal ver­
lassen. Herr Vizebürgermeister H ö l l e r richtet an  den 
Herrn Bürgermeister eine Anfrage wegen der vorgenom­
menen baulichen Veränderung bei der Hutfabrik, da 
in letzter Zeit durch ständiges Ablassen von Dampf und 
durch widerliche Gerüche die Bevölkerung Amstettcns 
sehr stark belästigt wird, wozu Herr Bürgermeister er­
klärt, an  die Bezirkshauptmannschaft Amstetten Bericht 
zu erstatten. Herr G.-R. S i e d e r  richtet an  Herrn B ü r ­
germeister eine Anfrage wegen E rha l t  einer Subvention 
für die Kriegsgräber sowie eine Anfrage über den 
S tan d  der Angelegenheit betreffend den B au  der Ge­
werbeschule. Herr G.-R. B i l l  begründet die Dringlich­
keit der Buhnenherstellung in Greimpersdorf. Herr Ge­
meinderat K o l a r befürwortet den V au der Haupt- 
schule. Herr G.-R. G r u n e r t  kommt auf die V er­
gebung der Eemeindewohnungen zu sprechen und bringt 
insbesonders die abweisliche Gesuchserledigung der B e­
werber R  z i h a und K r a u s zur Sprache, wozu Herr 
G.-R. E  i s l a ls  Mitglied der bestellten Kommission die 
einwandfreie Vergebung der Wohnungen in seiner Ge­
genäußerung betont. Herr G.-R. M a u r e r  verweist 
auf die weiterhin bestehende W ohnungsnot und ersucht, 
im nächstjährigen Voranschläge für die Beschaffung von 
Wohnungen Vorsorge zu treffen, worauf die öffentliche 
Sitzung für geschlossen erklärt wird.

—  Turnhalleneröffnung in Aschbach. A ls wollte der 
liebe Herrgott den Aschbachern zeigen, daß ihm die deut­
schen T urner  gerade so lieb sind als  andere Christen 
und der Herr Bischof von S t. Pö lten  mit seinem Turn- 
hallenweihe-Verbot nicht das Richtige getan, ließ er am
11. Oktober einen der herrlichen, warmen Herbstsonn­
tage übers Land ziehen, dessen farbensattes Festgewand 
mit dem Fahnenschmuck des freundlichen M arktes Asch­
bach wetteiferte. So  zog denn auch der Deutsche T u rn ­
verein Aschbach mit den übrigen Ortsvereinen unter 
klingendem Spiel mit flatternden Fahnen zur Messe in 
die Kirche, um dem Herrn zu danken, daß das schöne 
Werk, die Turnhalle, vollendet steht und zu ihrer E r ­
öffnung die Sonne strahlt und blauer Himmel lacht. 
Der Deutsche Männergesangverein Aschbach sang dazu 
die immerschöne „Deutsche Messe" Franz Schuberts. 
D ann  ging es zur Halle selbst. F ürw ahr,  ein schmucker 
B au , dem Orte zur Zierde und dem deutschen Volkstum 
eine feste Burg. Fröhlich winkte vom Giebel die schwarz- 
weiß-rote Fahne den Gästen ihr Willkomm zu. Z u r  
Feier waren u. a. erschienen: Bürgermeister S c h ü r z  
mit Gemeinderäten, Gauobmann V o g l ,  Kooperator 
P .  L e o p o l d ,  Abordnungen der Nachbarvereine, K rie­
gerverein, Männergesangverein, Feuerwehren. Der 
Deutsche Männergesangverein Aschbach sang unter Lei­
tung seines Chormeisters Lehrer F a f f e l b e r g e r  die 
herrliche „Hymne" von Schubert. Obmann S c h o b e r  
vom Deutschen Turnverein  Aschbach schilderte den 
Werdegang der Turnhalle, Gauobmann V o g l  beglück­
wünschte in einer längeren Ansprache nam ens des 
Stscherturngaues die Aschbacher zu ihrem neugeschaffe­
nen Heim und Herr Bürgermeister S c h ü r z  übermit­
telte die Glückwünsche der Gemeinde. Mächtig erklang 
das Deutschlandlied. Nach einer feurigen Rede des Turn-

m attes  In g .  K i s e l y  überreichte 'der Gauobmann dem 
Aschbacher Wehrzug die S turm fahne. M it  dem Liede: 
„W enn alle untreu werden" schloß die würdige Feier, 
an  die sich eine Heldenehrung vor dem Kriegerdenkmal 
schloß, bei der Herr Bezirksstraßenmeister K r o n b e r ­
g e r  eine markige Gedenkrede hielt. O bm ann S c h o ­
b e r  legte einen frischen Blumenkranz mit dem T u rn e r­
bundabzeichen am Denkmal nieder. Am Nachmittage 
brachten die Züge die ausw ärtigen  Gäste, von denen be­
sonders der Deutsche Turnverein  Amstetten durch außer­
ordentlich starke Beteiligung hervorgehoben sei. Unter 
den Klängen der neugegründeten Amstettner Turner- 
Vlasmusikkapelle vollzog sich der Festzug durch die Gas­
sen des Ortes, allenthalben mit Blum en begrüßt. D as  
von den Deutschen Turnvereinen Amstetten, Blinden- 
markt und „ J a h n "  Rosenau bestrittene nachmittägige 
Schauturnen verlief bei gutem Besuch. Die Amstettner 
J u n g tu rn e r  zeigten tadellose Marsch- und Laufübungen, 
aber auch die S tabübungen und Freiübungen der Am­
stettner Turnerinnen , Reckturnen der Rosenauer T u r ­
ner, B arren tu rnen  und Tischturnen der Amstettner T u r ­
ner fanden lebhaften Beifall. Infolge der fortschreiten­
den Abkühlung wurde von den allgemeinen F re iübun­
gen Abstand genommen. Der Festabend in  der T u rn ­
halle w ar überfüllt. Die Amstettner Turnerkapelle 
(Streichorchester) erntete mit ihren musikalischen D a r­
bietungen unter der Leitung des Herrn Joh. A n »  
d r a s c h k o  ehrenhaftes Lob. Eine besondere Über­
raschung gab es: von der Galerie ertönte, hell und rein 
vom Amstettner Trompeter Tbr. E b n e r  geblasen und 
von Herrn F ranz L e b e r I, ebenfalls Amstettner, mit 
der K larinette begleitet, der „Erzherzog Johann-Jod ler"  
und „Teure Heimat". Tosender Jube l verlangte W ie­
derholung. Der Deutsche Männergesangverein Aschbach 
stellte sich mit den Chören „Wo möcht' ich sein", „Der 
deutsche Rhein" und „2m  Krug zum grünen Kranze" 
ein. O bm ann S c h o b e r  eröffnete den Abend. Den 
Glanzpunkt des Abends bildete die herrliche Festrede des 
Herrn Abg. Reg.-R. In g .  S c h e r b a u m ,  dessen A u s­
führungen gewaltige Begeisterung hervorriefen und in 
das Deutschlandlied ausklangen. Reigen, S tab -  und 
Freiübungen der T urnerinnen  von Amstetten und R o­
senau gefielen außerordentlich gut und mußten zum 
Teil wiederholt werden. Herrn Oberlehrer S t r o n d l  
wurde in W ürdigung seiner besonderen Verdienste um 
das Zustandekommen der Aschbacher Turnhalle  die 
Ehrenmitgliedsurkunde des Deutschen Turnvereines 
Aschbach überreicht. Ausgezeichnetes Turnqn zeigte die 
Amstettner Turner-Sonderriege am Hochreck. S o  floß 
der festliche Abend bei vielbejubelten turnerischen und 
musikalischen Vorführungen in deutscher Fröhlichkeit 
dahin, der große Tag der Aschbacher T u rne r  ging seinem 
Ende zu. Der ansehnliche, geschmackvolle B au , der von 
der B ahn  aus  schon angenehm auffällt, aber gibt Zeug­
nis davon, daß in Aschbach ein Fähnle in  Unentwegter 
in zäher Beharrlichkeit und deutscher Treue trotz aller 
Not der Zeit und mancher Widerwärtigkeit zu Volkes 
Nutz und Frommen zusammensteht. Heil Aschbach!

—  Freiw illige Stadtfeuerwehr Amstetten. Die dies­
jährige Schlußübung fand am S am sta g  den 10. Oktober 
um 3 Uhr nachmittags statt. A ls  Brandobjekt wurde 
das R eitbauerngut des Herrn Kruspel angenommen. Die 
Überland-Autospritze fuhr über die Sonnleitenstraße
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zum Teiche nördlich des Anwesens und nahm dortselbst 
Aufstellung. E s  wurden sofort 2 Schlauchlinien gelegt, 
die beim Brandobjekt gegabelt wurden. Die tragbare 
Motorspritze wurde in der Nähe der Reitbauernkapelle 
zur Aufstellung gebracht, um eine Zwischenschaltung von 
der Linie der Stadtspritze, die beim sogenannten Post­
bach in der Kamarithstraße Aufstellung genommen 
batte, auszuprobieren, da der Berghang (Hofbauern­
leiten) zwischen der Wafserbezugsquelle und dem B ran d ­
objekte eine Steigung von teilweise 50 Prozent aufweist. 
D as Überlandauto legte die Strecke bis zur Wasser­
bezugsquelle über die sehr steile Sonnleitenstraße in 2M> 
M inuten  zurück und in weiteren 3 M inuten  arbeiteten 
bereits 4 Schlauchlinien. Die Linie von der Stadtspritze 
hatte aber ebenfalls nach 12 M inuten Wasser, w as in 
Anbetracht der sehr beschwerlichen Schlauchlegung eine 
sehr gute Leistung war. E s  wurde mit dieser Linie so­
gar direkt gearbeitet; allerdings w ar der Druck kein be­
sonders großer und erst durch die Zwischenschaltung der 
tragbaren Motorspritze konnte dann mit einer gegabel­
ten Linie das Brandobjekt wirkungsvoll bekämpft wer­
den. Der Versuch der Zwischenschaltung w ar also restlos 
gelungen. Die Leitung der Übung lag in den Händen 
des Exerziermeisters H auptm ann-Stellvertreter H a n d ­
l o s .  Bei der Übung waren anwesend: Landes-Feuer- 
wehrbeirat Abg. H ö l I e r, Bezirks-Verbandsobmann 
K o l b ,  Ehrenmitglied H o f m a n n und Hauptm ann 
K o s l e r, welche die Durchführung der Übung sehr bei­
fällig beurteilten. Um 8 Uhr abends fand im Gasthause 
Todt die Schlußkneipe statt. H auptm ann K o s I e r er­
öffnete dieselbe und begrüßte besonders das Ehrenm it­
glied Herrn Bürgermeister R  e s ch sowie Herrn Ee- 
meinderat S i e d e r ,  Herrn Landes-Feuerwehrbeirat 
Abg. H ö l l e r, Bezirksverbandsobmann K o l b ,  Ehren­
mitglied H o f m a n n und die 60 erschienenen K am era­
den. E r  teilte mit, daß die heutige Schlußkneipe eine 
ganz besondere Note durch die Dekorierung zweier ver­
dienter Kameraden der W ehr und zwar der K am era­
den K o l b  und Ludwig K a i b l i n g e r erhält. Nach­
dem Hauptmannstellvertreter H a n d l o s  über die ab­
gehaltene Übung gesprochen hatte, nahm Landes-Feuer­
wehrbeirat Abg. H ö l l e r das W ort. E r  würdigte in 
anerkennenden W orten das Wirken der beiden J u b i ­
lare, besonders des Bezirksverbandsobmannes K o l b ,  
der lange J a h re  Rottenführer, dann H auptm ann w ar 
und im Ja h re  1922 a ls  Vezirksobmann gewählt wurde, 
welchen Dienst er noch heute, trotz seiner 70 Jah re ,  zum 
Nutzen und Segen der Allgemeinheit versieht, und hef­
tete ihnen dann die vom Herrn Landeshauptm ann ver­
liehene Medaille für 40jährige Dienste auf dem Ge­
biete des Feuerwehr- und Rettungswesens an  die Brust. 
Hierauf ergriff das Ehrenmitglied Herr Bürgermeister 
R e s c h  das W ort. E r  beglückwünschte die beiden J u b i ­
lare zur Auszeichnung und dankte ihnen nam ens der 
Stadtgemeinde für ihre bisher geleistete Arbeit. Herr 
Bürgermeister betonte dann, daß es ihn immer freue, 
wenn er im Kreise der Feuerwehrkameraden einige 
S tunden verbringen kann, da hier trotz der Ungunst der 
Zeit und des herrschenden Klassenkampfes wahre K a­
meradschaft und Gemütlichkeit zu finden ist. Reicher Bei­
fall lohnte die trefflichen A usführungen des Redners. 
H auptm ann K o s l e r dankte Herrn Bürgermeister für 
die anerkennenden Worte, beglückwünschte die a u s ­
gezeichneten Kameraden im Namen der W ehr und er­
sucht sie, auch weiterhin die Treue zu bewahren. Tief­
gerührt dankt Bezirksoerbandsobmann K o l b  für die 
Ehrungen und betont wiederholt, daß er nur immer 
seine Pflicht getan habe und versichert, daß er solange 
der guten Sache dienen werde, solange es seine Kräfte 
erlauben. Ehrenmitglied H o f m a n n stellt den A n­
trag, dem neugewählten Landesfeuerwehrkommandan­
ten P  o l st e r  e r ein Begrüßungstelegramm zu senden, 
w as einstimmig angenommen wurde. Um 10 Uhr schloß 
H auptm ann K o s l e r den ernsten Teil und es über­
nahm nun Kneipw art Josef G e y r h o f e r  den Vorsitz. 
Bei den flotten Weisen der Vundesbahner-Salonkapelle 
und bei heiteren Vorträgen blieben die Kameraden noch 
einige S tunden beisammen.

— Kameradschaftsoerein ehem. Krieger. ( Q u a r t a l -  
v e r f a m m l u n g . )  Di e n ä c h s t e  Q u a r t a l v e r - ^  
s a m m l u n g findet am S o n n tag  den 18. Oktober um 
3 Uhr nachmittags im Gasthause des Herrn F ranz P i l s  
in  A l l e r s d o r f  statt und werden alle Mitglieder hie­
zu freundlichst eingeladen.

— Tegernseer Bauernbühne. 2m  Ginnersaale hat 
nun wieder aus einige Tage eine W anderbühne ihren 
Einzug gehalten. Sepp B ios  Tegernseer B auerntheater 
eröffnete seine Vorstellungsreihe am M ontag  den 12. 
Oktober mit einem außergewöhnlichen Spiel: „Leben 
und Sterben", Bilder au s  dem Bauernleben von H. 
M ulterer. I n  einem Vorspiel und zehn lebenswahren 
Bildern zieht Freud ' und Leid des B auern  an  uns  vor­
über. Wie der B auer dem an ihn herantretenden S e n ­
senmann in zähem Feilschen noch ein S tänd le in  abringt, 
damit er Rückschau halten kann auf sein arbeitsreiches 
Erdenwallen von des Lebens M orgen bis zu des Lebens 
Abend, des Ju n g en  Liebeswerben, seine unbezähmbare 
und strengverfolgte Jagdleidenschaft, des Jungbauern  
Hochzeit mit ihren uralten  S it ten  und Gebräuchen, der 
lustige Spinnstubenabend, dann stürmen die Schicksals­
schläge nieder, a ls  der große Krieg ihm nacheinander 
alle drei Söhne nimmt. Verzweifelt kehrt er sich vom 
Gekreuzigten, vor dem die B äuerin  in  Schmerz aufgelöst 
liegt, sucht im Kruge Trost und verfällt fast dem V er­
sucher, der den durch Jahrhunderte  hindurch vondem alten 
Bauerngeschlechte im täglichen Schweiße betreuten Hei­
matboden zum Zwecke neuzeitlicher Nutzbarmachung kau­
fen will; da fliegt ein B all zum Fenster herein, ein 
Enkel, ein Kind der Liebe seines zuletzt gefallenen Soh­

nes Sepp, tr i t t  dazwischen, der B auer sieht in ihm, 
trotzdem er seinerzeit die Häuslerstochter M agerl, a ls  
sie von Sepp das Heiraten verlangte, weil sie sein Kind 
unter dem Herzen trug, grob angelassen hatte, sein 
Fleisch und B lut,  das auf der Scholle weiterherrschen 
soll. Die B äuerin  stirbt. Die Stunde Rückschau ist zu 
Ende. Jetzt geht der alte B auer bereitwillig mit dem 
Knochenmann. D as  Stück hat Größe. E s  steht und fällt 
aber mit der Gestaltung seiner Hauptpersonen. Die dar­
stellerischen Meisterleistungen des Herrn Direktors Sepp 
V i o und der F ra u  Käthe B i o  als  Franzbauer und 
sein Weib waren bewundernswert; ihre Gestaltungs­
kraft verhalf dem Werk zum verdienten Erfolg. Bon 
den übrigen Mitwirkenden seien noch besonders lobend 
Nelli M a n g  a ls  Häuslerstochter, ferner Hugo B i o  
als  Bergbauer und Hermann F  e i g l a ls  humorvoller 
Hochzeitslader und Störschuster hervorgehoben. Den un­
heimlichen Tod verkörperte in guter Maske Wastl 
S t a n d .  Die übrigen Personen waren sowohl dar­
stellerisch als  gesanglich nicht zufriedenstellend.

—  S port. — W .S .C . — A.F.K . 6:1. Der A.F.K., der in den
bisherigen Meisterschaftsspielen sehr unglücklich kämpfte, mußte 
auch am vergangenen S onn tag  gegen W .S.C . beide Punkte ab­
geben. D ie Gäste waren ständig überlegen, sodaß ihr S ie g  nie 
in Frage stand, wenn auch das überaus hohe Torverhältn is  
nicht ganz gerechtfertigt erscheint. B ei den Heimischen, die gänz­
lich außer Form waren, versagten sämtliche Form ationen; es 
gab in der ganzen Mannschaft keinen Lichtpunkt und man würde 
in Verlegenheit kommen, irgendeinen S p ie ler  a ls  schlechter wie 
die anderen bezeichnen zu müssen. M an kann von diesem W ett­
spiel behaupten, daß darin der A.F.K. die schlechteste Leistung 
des Jah res geboten hat. Der S turm  spielte vollständig system­
los, die Läuferreihe konnte den gegnerischen A ngriff nicht h al­
ten, v ie l weniger denn für den eigenen S turm  aufbauend w ir­
ken. D ie V erteidigung mußte natürlich unter dem energievollen  
A ngriffsspiel der W elser in der zweiten Halbzeit zusammen­
brechen. Den Torm ann trifft an den 6 Treffern eigentlich fast 
keine Schuld. Der Schiedsrichter Hofer, W els, war seiner A uf­
gabe keinesfalls gewachsen und benachteiligte mit seinen E n t­
scheidungen öfters die Amstettner Mannschaft, sodaß das P u b li­
kum zu heftigen Demonstrationen hingerissen wurde. S p ie lver­
lauf: D ie Welser sind vom Abstoß weg überlegen. Teuft wird 
in der 2. M inute verletzt, sodaß er während des ganzen S p ie le s  
nur mehr m it halber Kraft mitwirken konnte. Gelegentlich 
eines Durchbruches erzielt Q uirtm air den Führungstreffer und 
eine M inute vor Schluß der Halbzeit können die Welser das Tref­
fen durch ein Eigentor der Heimischen einstellen. Nach W ieder­
beginn sieht man die Gäste wieder in Front und ihr Verbinder 
Angerbauer erzielt das zweite Tor. I n  raschen Abständen kön­
nen die Gäste 4 weitere Erfolge buchen, von welchen ein Ab­
seitstor, der Elfmeterstrafstoß sowie der vierte Treffer (wegen  
Hand) nicht regulär erzielt wurden. D ie Reservemannschaft 
feierte einen ausgieb igen  S ieg  von 9:1. D ieses „Schützenfest" 
brachte unsere Reservemannschaft an die erste S te lle  der Tabelle. 
Auch die Jungmannschaft konnte beide Punkte durch ihren 2:0- 
S ieg  in s Trockene bringen. — Sonn tag  den 18. Oktober M eister­
schaft gegen „Sportfreunde" W els. Nächsten S onn tag  absolviert 
der A.F..K. sein letztes Meisterschaftsspiel in der Herbstsaison 
und zwar gegen den Sportklub „Sportfreunde" W els. über die 
derzeitige Spielstärke dieses Welser V ereines ein richtiges U rteil 
zu fällen, ist m it Rücksicht auf die letzten Spielrefuftate nicht 
sehr leicht. S ie  haben Urfahr und den W .S.C . geschlagen, muß­
ten aber letzten S onn tag gegen S teyr eine 1 ^ -N iederlage hin­
nehmen. D ie reelleren Chancen gebühren unbedingt den W el­
lern, wenn es auch nicht ausgeschlossen wäre, daß die H eim i­
schen, wenn sie ihre alte Form wieder finden würden, einen  
oder auch beide Punkte an sich bringen können. Von Wichtigkeit 
wäre noch zu erwähnen, daß bei den Heimischen in diesem S p ie le  
der hervorragende Linksaußen des S t. P öltner Sportklubs m it­
wirkt. D as Hauptspiel beginnt um %4 Uhr nachmittags. Vor­
her tragen die Reservemannschaften ihre fälligen Meisterschafts­
spiele aus. — Meisterfchaftsfeier des Amstettner Fußballklubs. 
Zum erstenmale seit seinem nahezu 20jährigen Bestehen ist es 
dem Klub gelungen, sich an die Spitze eines Meisterschafts­
wettbewerbes emporzuarbeiten. Laut Dekret des oberösterreichi­
schen Fußballverbandes wurde unserem hiesigen Fußballklub  
der T ite l eines M eisters der zweiten Klasse von Oberösterreich 
für 1931 zuerkannt. A us diesem Anlaß veranstaltet die hiesige 
K lubleitung am 18. Oktober, 8 Uhr abends, im S a a le  des Herrn 
Todt eine Feier, bei welcher den V ereinsm itgliedern, die sich 
an dem W ettbewerb aktiv beteiligt haben, von einigen Herren 
des Verbandsvorstandes die silberne Meisterschaftsmedaille über­
reicht wird. Dieselben S p ie ler  werden auch von der hiesigen 
K lubleitung mit Erinnerungsgeschenken bedacht werden. Die 
K lubleitung ladet alle Freunde und Gönner des V ereines auf 
diesem W ege höflichst ein, dieser schlichten Feier beizuwohnen. 
D ie Musik besorgt die bestbekannte Salonkapelle Brunner. Nach 
Schluß der offiziellen Ansprachen Tanz.

e
Ulmerfeld. ( F r e i t o d . )  Ende der letzten Woche 

wurde der 70jährige Fabriksarbeiter K arl  I  r o u s ch e k 
in seiner W ohnung im Schloß Ulmerfeld erhängt aufge­
funden. Am vergangenen Sonntag  wurde der alte 
M ann , der wahrscheinlich in einem Anfalle von Geistes­
gestörtheit Hand an sich gelegt hatte, begraben.

Öd bei Amstetten. Am 11. Oktober fuhr der 29jährige 
M aurergehilfe Jo h an n  K a m m l e i t n e r  aus  Öd mit 
seinem Fahrrade bei rasender F a h r t  über den Speckberg 
auf der Linzer Bundesstraße infolge eigener Unvorsich­
tigkeit an  ein am Berghange stehendes Lohnauto an  
und blieb mit Schädelgrundbruch und mehrfachen 
Knochenbrüchen auf der S traße liegen. E r  wurde in das 
Amstettner Krankenhaus überführt, wo er noch am sel­
ben Tage seinen Verletzungen erlegen ist.

Strengberg. (9 0 0 - I  a h r f e i e r.) Am 11. Okto­
ber 1931 feierte Strengberg den 9 0 0 j ä h r i g e n  B e ­
s t a n d  d e r  P f a r r k i r c h e ,  welche am 20. Oktober 
1031 vom Bischof B e n n o  v o n  P a s s a u  eingeweiht 
wurde. Die Originalurkunden erliegen heute noch im 
Archiv zu München. Die Feier, vom herrlichsten Herbst­
wetter begünstigt, wurde um 5 Uhr früh durch den Weck­
ruf der Strengberger Musikkapelle eröffnet. Der O rt 
hatte reichen Fahnenschmuck angelegt und waren die 
Häuser von ihren begeisterten Bewohnern auf das beste 
bekränzt und geschmückt. Z u r  Feier w ar auch Seine 
Exzellenz der hochw. Herr Bischof M e m e l a u e r  von 
S t. Pö lten  gekommen, welcher am Vorabende des Festes 
von der Gemeindevertretung Strengberg und Au so­
wie von den Vereinen mit einem Fackelzug im P fa r r -  
hofe begrüßt wurde. Um 9 Uhr vormittags hielt Vize­
rektor von Seitenstetten Hochw. Herr Dr. Josef W e i c h -  
s e l b a u m  die Festrede und Se. Exzellenz der hochw.

Herr Bischof M e m e l a u e r  zelebrierte hierauf das 
Pontifikalamt, zu welchem alle Geistlichkeit aus  den 
Nachbarpfarren erschienen war. M it  dem apostolischen 
Segen fand die kirchliche Feier ihren Abschluß. Um die 
M ittagszeit setzte ein Menschenzuzug von allen Seiten 
ein, so daß es bald auf der S traße zu einem Gedränge 
kam, wie es Strengberg feit Menschengsdenken nicht 
erlebt hat und so bald auch nicht wieder erleben wird. 
Die herbeigeeilten Zuschauer kamen bei dem um 3 Uhr 
stattgefundenen Festzug voll auf ihre Rechnung. Der 
Zug wurde von zwei Fahnenschwingern und Herolden 
zu Pferd eröffnet und die Strengberger Musikkapelle 
ließ ihre besten Weisen hören. Als erste Gruppe m ar­
schierten die Römer mit ihrem Anführer zu Pferde, wie 
sie vor Jahrhunderten  auf der Römerstraße gezogen sein 
mögen. Die zweite Gruppe zeigte die ersten Ansiedler, 
wie sie einmal in der Vorzeit in die Gegend gekommen 
sind und ihren spärlichen H ausra t auf schwerfälligem 
Fuhrwerk mitführten. Als nächste Gruppe kam der 
Marktrichter im Festkleide mit den Ratsherren, a ls  
wollten sie gerade zu einer hochnotpeinlichen Gerichts­
sitzung gehen. Hinter den Ratsherren  erschien ein Trupp 
Türken, die gefangene Weiber mitführten, in ihren 
farbigen Kostümen und mit finsteren Gesichtern, wie sie 
seinerzeit unseren Vorfahren ihre Besuche abstatteten. 
Als nächste Gruppe kamen die aufständischen B auern  
mit ihrem H auptm ann zu Pferde. Unter ihnen m ar­
schierte der Wirtschaftsbesitzer Herr S tefan  P  e r n d l 
von Lampersberg, ein direkter Nachkomme des B auern ­
hauptmannes P  e r n d l aus  dem Bauernaufstand. 
Hierauf folgte ein Trupp Landsknechte des 30jährigen 
Krieges und eine Gruppe Franzosen mit Bärenmützen 
und Musketen. An der Spitze der Franzosen sah man 
Napoleon, auf einem Schimmel reitend, mit seinen Ge­
nerälen. Die gute und gemütliche alte Zeit zeigten uns 
die folgenden Gruppen: eine Hochzeit, eine Hechelstube, 
eine Gruppe mit Eoldhauben und eine Gruppe mit 
schweren seidenen Kopftüchern, welche unsere B äuerin ­
nen so schön kleiden und leider jetzt schon äußerst selten 
zu sehen sind. Die beiden nächsten Gruppen wurden von 
der Volksschule Strengberg beigestellt, und zwar die 
erste bestehend aus  weißen Mädchen, welche das M arkt­
wappen begleiteten, und die zweite „ Ju n g  Strengberg 
treu der Scholle". Den Schluß bildete die Musikkapelle 
Wolfsbach, der Kameradschaftsverein und der Hesfer- 
bund. Dank der getroffenen Sicherheitsvorkehrungen 
kam es im Orte zu keinen Unfällen und Störungen.

Aus SL. Peter in der Au und Umgebung.
S t. Peter i. d. Au. (D i e n st t i t e l v e r l e i h u n g.) 

Der Generaldirektor der österr. Bundesbahnen hat dem 
der S ta t io n  S t.  Peter-Seitenstetten zugeteilten Offizial 
Herrn F ranz K r o n a w i t t e r  den Titel eines R  e - 
v i d e n t e n verliehen.

Weistrach. ( T o d e s f a l l . )  Kürzlich starb hier F ra u  
Anna E  t l i n g e r, gewesene Besitzerin des Gutes Ober­
berg Nr. 47, im Alter von 72 Jahren .

Aschbach. ( T o d e s f a l l . )  I n  ihrem 76. Lebensjahre 
ist kürzlich F ra u  Ju l ia n e  F  r e n z l, P r iv a te  und A lters­
rentnerin, gestorben.

Aschbach. ( E r ö f f n u n g  d e r  T u r n h a l l e . )  Die 
feierliche Eröffnung der Halle des Deutschen T urnver­
eines Aschbach fand Sonntag  den 11. Oktober durch den 
G auobm ann Herrn N otar V o g l  aus  Amstetten statt. 
Die Halle wurde von der Bauunternehm ung Stefan  
R a u s c h e r  & Söhne in Hausmening nach den P lä n e n  
ihres Architekten Herrn E rw in  S  t r o n d l zur vollsten 
Zufriedenheit ausgeführt. Der F irm a  und ihrem Archi­
tekten gebührt Lob und Anerkennung. Die geplante 
kirchliche Einweihung der Turnhalle mußte unterblei­
ben, weil das bischöfliche O rd inaria t  in S t.  Pö lten  sich 
auf eine diesbezügliche Anzeige hin veranlaßt fühlte, 
die Einweihung zu untersagen. W aru m ?  W eil völkische 
Vereine kein Anrecht haben, ihre Fahnen  beziehungs­
weise Vereinsheime weihen zu lassen, auch dann nicht, 
wenn deren Mitglieder auch durchwegs gute Katholiken 
wären. Verklungen scheinen all die schönen und hehren 
W orte und Lehren des Welterlösers zu sein, die hier der 
Reihe nach in Anwendung gebracht werden könnten. Der 
Kampf gegen das volksbewußte Deutschtum scheint mehr 
denn je Trum pf zu sein. Die kirchliche Weihe unterblieb 
also. An ihre Stelle tra t  die stimmungs- und weihevolle 
Eröffnungsansprache des G auobm annes und die vom 
hiesigen Männergesangvereine vorgetragene herrliche 
„Hymne" von Franz Schubert. Nach der Eröffnungs­
feier begab sich der Festzug zur Heldenehrung beim 
Kriegerdenkmal. 2m  Festzuge w aren die Gemeindever­
treter mit dem Herrn Bürgermeister, der O bm ann des 
Ortsschulrates, Mitglieder des Lehrkörpers mit der 
Schuljugend der öffentlichen Volksschule, der M än n e r­
gesangverein, der Kriegerverein, die Feuerwehren von 
Aschbach, Aukental und Höfing und schließlich der hiesige 
Turnverein  mit Abordnungen der Turnvereine der Um­
gebung zu sehen. An der Spitze des Zuges marschierte 
die hiesige Ortsmusikkapelle, flotte Märsche spielend. 
Herr Oberstraßenmeister K r o n b e r g e r  hielt in be­
kannt ergreifender Weise die Gedenkrede beim Krieger­
denkmal. Nachmittags zogen die Aschbacher mit den 
ausw ärtigen Vereinen unter den Klängen der Amstett­
ner Turnermusik durch den festlich geschmückten O rt zum 
Schauturnen auf dem hiesigen Turnplatz. Dem hiesi­
gen Turnverein  w ar es nicht gegönnt, sich am Schautur­
nen zu beteiligen. 2 n  der letzten Zeit hatte er keinen 
geschlossenen T u rn rau m  und die fortgesetzt schlechte W it­
terung ließ es nicht zu, im Freien zu üben. Seine M it­
glieder waren auch beim B au  der Halle vielfach in A n­
spruch genommen und am Festtage selbst hatten sie den 
ihnen zugewiesenen Obliegenheiten nachzukommen. D as
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Schauturnen verlief glänzend. E s  wurden turnerische 
Leistungen gezeigt, die allgemeine Bewunderung und 
vollste Anerkennung fanden. Den Löwenanteil über­
nahm hiebei in dankenswerter Weise der Turnverein 
Amstetten. Nicht minder glanzvoll verlief auch der Fest­
abend. Herr Regierungsra t In g .  E c h e r b a u m  aus  
Waidhofen a. d. P bbs  übernahm in liebenswürdiger 
Weife die Festrede. Glühende Begeisterung für das 
deutsche Volk sprühte aus  seinen Worten, tiefempfun­
dene Anteilnahme an der Not unserer Volksgenossen 
in der gegenwärtigen bedrängten Zeit klang durch. I n  
atemloser S pannung  folgten alle Festteilnehmer den 
prächtigen A usführungen des Festredners. Die V or­
führungen der Turnvereine Amstetten und Rosenau am 
Festabende fanden reichen Beifall. E s  waren hervor­
ragende Leistungen. D as  Streichorchester des T urnver­
eines w ar recht eifrig im Spiel und trug durch feine gut 
geschulten Vorträge wesentlich zum schönen Gelingen des 
Festabends bei. Allen jenen, die zum Gelingen des 
B aues sowie zur Veranstaltung und Durchführung des 
Festes in irgendwelcher Form  beigetragen haben,, wurde 
von der Vereinsleitung gebührender Dank gezollt. B e­
sonderen Dank haben verdient, die durch Bürgschafts- 
Übernahme die Geldbeschaffung für den B au  der Halle 
ermöglichten. Nicht unerw ähnt dürfen die Bemühungen 
des ehemaligen Molkereidirektors Herrn Otto E  u t - 
f ch m i e d bleiben, die dem Zustandekommen der veran­
stalteten Tom bolas galten, weil das E r träg n is  derselben 
den Grundstock für den Hallenbau bildete. Große V er­
dienste erwarb sich Direktor E  u t s ch m i e d um den V er­
ein durch seine unermüdliche Werbetätigkeit beim Ver­
trieb von Bausteinen zum Hallenbau. Lob und Aner­
kennung verdient auch F ra u  L i n t l ,  die die B ew ir t­
schaftung der Halle beim Feste übernommen hatte. D as 
Decken der Tische verriet ihren guten Geschmack, Ge­
tränke und Speisen w aren gut und die Preise äußerst 
mäßig gehalten. Die Halle ist vollendet, eröffnet und in 
ihrer A usführung eine Zierde des Ortes. Möge sie dem 
Turnverein  nicht nu r  ein trau tes  Heim, sondern auch 
ein Ansporn sein, der turnerischen Sache stets treu zu 
bleiben, am A usbau des Vereines tatkräftig weiter zu 
arbeiten und ihn mutig über alle Klippen und Gefah­
ren hinwegzuführen. F ü r  den O rt bedeutet die neue 
Turnhalle  einen nicht zu unterschätzenden Gewinn.

stoß sein, Weshalb ihm ein kirchliches Begräbnis nicht 
zugestanden wurde. Die oft kostenlosen Musikbeiftellun- 
gen bei kirchlichen Umzügen und Chormusiken haben be­
wiesen, daß M eilinger ein aufrecht katholischer M a n n  
war, der diese letzte kirchliche Ehrung gewiß verdient 
hätte. S o  schaut die christliche Nächstenliebe im P fa r r -  
hofe Weyer aus. Viele Seelen von Weyer find jetzt 
anderer M einung a ls  sie es bisher waren.

Von der Donau.
Sjbbs a. b. Donau. ( E v a n g e l i s c h e r  G o t t e s ­

d i e n s t  — 1 5 0 - J a h r - F e i e r d e s  T o l e r a n z -  
p a t e n t e s )  findet am S onn tag  den 18. Oktober um 
2 Uhr nachmittags in der Schule statt.

Wochenschau

Aus Weyer a. d. Enns  und Umgebung.
** Todesfall. Herr Michael M  e i l i n g e r, B e­

triebsleiter der Elektrizitätswerke Weyer, ist am M o n ­
tag den 12. Oktober einem Herzleiden im 56. Lebens­
jahre erlegen. D as  Leichenbegängnis am Mittwoch 
zeigte so recht die Wertschätzung dieses allseits beliebten 
M annes. M  e i l i n g e r w ar auch Ehrenkapellmeister 
des Musikvereines „Harmonie" und Obmannstellvertre­
ter des Unterstützungsfonds für Sterbesälle. Viele Ver­
eine sandteri Deputationen und auch der Musikverein 
gab ihm das letzte Geleite. M eilinger w ar streng rö­
misch-katholisch und für die Kirche stets hilfsbereit und 
entgegenkommend und trotzdem wurde ihm ein kirchliches 
B egräbn is  verweigert. Vor etwa 13 J ah ren  starb seine 
gute F ra u  und da die Kinder noch pflegebedürftig w a­
ren, nahm er eine Lebensgefährtin und dies soll der An-

J n  W ien wurde durch ein Mißverständnis die P o ­
lizei auf die S p u r  des Eisenbahnattentäters von Jüter­
bog und Via-Torbagy geführt. Auf Grund dieser S p u ­
ren wurde der K aufm ann Silvester Matuschka verhaftet. 
2m  Verlaufe der Verhöre hat er auch ein Teilgeständ­
nis  abgelegt. Auch konnte er durch Zeugen a ls  der 
A ttentäter von Anzbach überwiesen werden. Die Be­
weggründe der T a t  sind noch vollkommen ungeklärt, auch 
ist noch nicht festgestellt, ob er allein oder mit M ithelfern 
die T a t  verübte.

Der Österr. Aroklub hat einen Segelflugzeug-Schlepp­
flug mit dem von der Jungfliegergruppe erbauten Appa­
ra t  „Ricco" veranstaltet. Den Flug führte Segelflug­
pilot Ignaz Stiefsohn, M onteur der F irm a  E rä f  & 
Stift ,  durch. Der Segelflieger w ar 70 M inuten  in der 
Höhe von 2500 M eter über der S tad t  Wien. D as  sel­
tene Schauspiel verfolgten zehntausende Zuschauer.

I n  Südkärnten wurde bei einer Hirschjagd ein B ä r  
erlegt, der a ls  „Bauernschreck" die Gegend schon lange 
beunruhigte und viele Schafe und Ziegen zerriß. E s  
handelt sich um ein Prachtexemplar von mehr als  zwei­
einhalb M eter Länge und einem Gewicht von 217 Kilo­
gramm.

D as einzige österreichische Tonfilmunternehmen, die 
„Sascha"-Film-A.-E., ist in Ausgleich gegangen.

Dieser Tage ist nach Wien der Bankangestellte Gustav 
Sztavjanik nach einer siebenjährigen Reise mit dem 
Fahrrade um die Welt zurückgekehrt. Hinter ihm liegen 
50 Länder und etwa 100.000 Kilometer Strecke. E tw a 
12.000 W iener haben den nun 24jährigen Heimkehrer 
stürmisch begrüßt.

Professor Piccard ist in  W ien eingetroffen und wird 
Vorträge über seinen Stratosphärenflug halten.

I n  M auer  bei W ien  ist der Begründer der W elt­
eislehre, Hans Hörbiger, im 71. Lebensjahre gestor­
ben. Hörbiger, der aus  ärmlichen Verhältnissen hervor­
ging und a ls  achtzehnjähriger Schmiedgeselle erst eine 
Fachschule besuchte und dann die Technik absolvierte, 
leistete später a ls  Ingen ieu r  Hervorragendes auf dem 
Gebiete der Ventilkonstruktion (Hörbiger-Ventile).

Der Kongreß der Wiener Friseure hat beschlossen, daß 
die Haare auch im kommenden J a h re  kurz getragen 
werden.

Bei der Endstation der S traßenbahnen in M au er  bei 
W ien wurde von einem bisher unbekannten T äter  eine 
Starkstromfalle errichtet, die bei der bestehenden S p a n ­
nung von 500 Volt für den Passantenverkehr sehr 
schwere Folgen hätte haben können:

Die Eroßgrundbesitzerin (B aron in )  Amalie Juncker- 
Bigatto hat für den verstorbenen Kaiser Franz Josef am  
18. August eine Messe lesen lassen. D afür wurde die 
80jährige Greisin und der Dechant, der sie las, „wegen 
monarchistischer Umtriebe" zu 14 Tagen Arrest bedingt 
verurteilt.

Professor Reche in Leipzig hat eine hochinteressante 
Entdeckung über die Leuchtfähigkeit des kranken B lutes  
gemacht. Nach Versuchen mit hundert B lutproben hat 
sich ergeben, daß das kranke B lu t,  in dunkle R äum e ge­
bracht. unter Einschaltung einer Quarzlampe leuchtet, 
während das gesunde B lu t  dunkel und undurchsichtig 
bleibt. W eiters hat sich herausgestellt, daß das kranke 
B lu t  je nach A rt und Krankheit verschiedenartig 
leuchtet.

I n  Lübeck hat der Prozeß gegen jene Professoren be­
gonnen, die beschuldigt werden, durch Verabreichung von 
Tuberkulosepräparaten den Tod von 75 Säuglingen  her­
beigeführt zu haben.

I n  W ien wurde eine Falschmiurzerwerkstätte ausge­
hoben, in  der zahlreiche Schilling- und Halbschillingstücke 
geprägt wurden. Der Fälscher, der S ta h l-  und S tanzen­
graveur F ranz Hocke, wurde verhaftet.

Die Besitzer des bekannten Grazer T uM aafes Rendi, 
S im on und Adolf Rendi, wurden zu einer Steuerstrafe 
von über einer halben M ill ion  Schilling verurteilt.

I n  Bruck a. d. Leitha wurde der Steueramtsdirektor 
Franz Erafenberger wegen V eruntreuung ihm anver­
trau ter  Amtsgelder verhaftet.

Der des Versicherungsmordes an  seiner G att in  ange­
klagte Distriktsarzt von Eger, Dr. Josef M ayer, ist zum 
Tod durch den S t r a n g  verurteilt worden. Nach der U r­
teilsverkündung hat sich der V ater des Verurteilten 
selbst der T a t  bezichtigt und angegeben, er sei jener Un­
bekannte gewesen, der am Tatorte  gesehen worden w ar 
und dessen Rolle nicht geklärt sei. M a n  nim mt bei Ge­
richt an, daß der alte M a n n  sich nur deshalb der T a t  be­
zichtigt, um seinen Sohn vor dem Galgen zu retten.

D as Ableben des Erfinders Edison wird von den 
Ärzten jeden Augenblick erwartet. Der Kranke hat be­
reits seit längerer Zeit das Bewußtsein verloren. E r 
erkennt niemand mehr.

I n  B erlin-M oabit hat nach 25monatiger V orunter­
suchung der Riesenprozeß gegen die Brüder Sklarek und 
Genossen, mit dem eines der merkwürdigsten Kapitel 
der Nachkriegsgeschichte B erl ins  enthüllt werden wird, 
begonnen. Die Prozeßakten umfassen bereits 170 Bände, 
521 Personen sind vorgeladen.

Der indische Freiheitsheld Ghandi beabsichtigt eine 
Reise durch den europäischen Kontinent zu unternehmen 
und hiebei auch W ien zu besuchen.

I m  Völkerbund wird ernsthaft die E inführung des 
13-M onat-Jahres beraten.

R a d i o p r o g r a m m  
vom 19. bis 25. Oktober 1931.

M outag den 19. Oktober:
9.20: W iener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

Beobachtungen aus Österreich). 
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
12.40: Enrico Caruso.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etteraussichten,M ittagsbericht, 
V erlautbarungen, Program m - 
ansage.

13.10 b is 14.00: Schallplattenkonzert. 
15.00: Zeitzeichen, W iederholung descholung

rtterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse, C learing, 
A uftriebs- und Tendenzberichte 
über den Rinderhauptmarkt.

15.20: Praktische Winke für die H au s­
frau.

15.30: Kinderstunde: Märchenfahrt
durchs Jahr.

15.55: Hat die Jugendbew egung ihre 
Sendung erfüllt?

16.20: Zum m orgigen ersten R ovitäten- 
tonzert.

16.45: D ie körperliche B etätigu ng des 
Kindes außerhalb der Schule.

17.00: Nachmittagskonzert.
18.15: D ie Herbstausstellung der S e ­

cession.
18.30: Kunstbetrachtung: M oderne G a­

lerie.
18.55: Bücher und H ilfsm itte l zum 

Vortragsprogram m  der Woche.
19.05: Englische Sprachstunde.
19.35: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Program m ansage.

19.45: I m  Dreivierteltakt.
20.45: E in  Tag au s dem Leben des 

kleinen M an n es.
21.15: Abendbericht, W iederholung der 

W etteraussichten, V erlautbarun­
gen.

21.30: Bläserkammermusik.
22.40: Tanzmusik (a u s dem Schön­

brunnersaal des Cafe „Park­
ring").

D ien stag  den 20. Oktober:
9.20: W iener Marktberichte, P r e is ­

berichte über den V erlauf des 
Rinderm arktes am Vortags.

9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 
Beobachtungen aus Österreich).

10.50: Wasierstandsbcrichte.
11.30: M ittagskonzert.
12.40: Em anuel Feuermann.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etteraussichten,M ittagsbericht, 
V erlautbarungen, Program m ­
ansage.

13.10 bis 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung des 

W etterberichtes, Produktenbörse, 
Warenkurse der W iener Börse, 
Esfektenschlußkurse, C learing, 
A uftriebs- und Tendenzberichte 
über den Schweinemarkt.

15.20: A us dem Leben der B ien en ­
völker.

15.50: E in  deutsches Künstlertagebuch.
16.05: Bastelstunde.
17.00: Nachmittagskonzert.
18.15: Jugend im Versinken.
18.40: Krankheiten des Obstes im 

W interlager.
Turnen.

15.30: D a s W iener Stubentor, die 
Bürgerbastei und ihre Um-

19.05:
19.30 : Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etteraussichten, alpiner W et-

19.40:
20.10 :

terdienst, Programm ansage. 
Volkslieder.
M ikrophon-Feuilleton der Woche 
(Conan D oyle).

20.40: Erstes Novitätenkonzert.
21.35: Abendbericht, W iederholung der 

Wetteraussichten, V erlautbarun­
gen.

21.50: Abendkonzert.

Mittwoch den 21. Oktober:
9.20: W iener Marktberichte, P r e is ­

berichte über den V erlauf des 
Schweinemarktes am Vortage.

9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 
Beobachtungen aus Österreich).

10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
12.40: A delina P a tti.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etteraussichten,M ittagsbericht, 
Verlautbarungen, Program m ­
ansage.

13.10 b is 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung des 

Wetterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse, C learing.

15.20: Praktische Winke für die H aus­
frau.

15.55: W egweiser durch Österreichs B ib ­
liotheken.

16.20: D ie Aquarellausstellung im 
Kllnstlerhaus.

16.30: Jugendstunde: Dichtung und J u ­
gendbewegung.

17.00: Nachmittagskonzert.
18.15: D ie Krebskrankheit.
18.40: An der Schreibmaschine.

19 und
19.05: Französische Sprachstunde.

1.35: Zeitzeichen, Wetterbericht
Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Programmansage.

19.45: Eitarremusik.
20.30: „Ein Grammophon erzählt" (Hör­

folge).
21.30: Abendbericht, W iederholung der 

Wetteraussichten, V erlautbarun­
gen.

21.45: Abendkonzert.

D onnerstag den 22. Oktober:
9.20: W iener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

Beobachtungen au s Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
12.40: S ergei Rachmaninow.
13.00: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

W etteraussichten,M ittagsbericht. 
Verlautbarungen, Program m ­
ansage.

13.10 b is 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung des 

W etterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse, C learing, 
Berichte über den Ju ng- und 
Stechviehmarkt.

15.20: Praktische Winke für die H aus­
frau.

15.30: Kinder hören Musik.
15.55: Vom S alz.
16.20: Lezannc und Picasso.
16.45: Esperantobericht über Österreich.
17.00: K länge der Nacht.
18.15: Für die Frau: S o ll ich mein  

Kind in den Kindergarten  
schicken?

18.40: D ie R ente für den Lebens­
abend.
D ie andere S e ite  des T onfilm s.

19.30: Funk-Kabarett der R avag (Über­
tragung aus dem großen Kon­
zerthaussaal).

E tw a 21.00 (in  einer P a u se ): Abend­
bericht, W iederholung der W et­
teraussichten, Verlautbarungen.

22.25: Abendkonzert.

F reitag den 23. Oktober:
9.20: W iener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früh- 

Beobachtungen au s Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
12.40: Heinrich Schlusnus.
13.00: Zeitzeichen. Wetterbericht und 

W etteraussichten,M ittagsbericht, 
V erlautbarungen, Program m ­
ansage.

13.10 b is 14.00: Schallplattenkonzert.
15.00: Zeitzeichen, W iederholung des 

Wetterberichtes, Schneeberichte 
aus Österreich, Produktenbörse, 
Warenkurse der W iener Börse, 
Effektenschlutzkurse, C learing, 
Schneeberichte.

15.25: Rhythmik für Kinder.
15.50: Jugendstunde: Robert Schu­

m anns „Träumerei".
16.15: Frauenstunde: Ruth Schaumann. 
1RAs- Rach Redaktionsschluß.

des M ittagskonzer- 

B ro n isla v  Huber-

Nachmittagskonzert.

19.05:
19.20 : Zeitzeichen. Wetterbericht und 

Wetteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Programm ansage.

16.45:
17.00: Aachmlttagstonze
18.15: Bericht für Reise und Frem den­

verkehr.
18.30: M assenausbildung im Schilauf.
18.45: Wochenbericht für Körpersport.
19.00: Dr. G uillotine hat eine I d e e . . .
20.20: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Program m ansaae.

19.30: Übertragung aus der Wiener 
Staatsoper „Turandot".

I n  einer Pause (etw a 21.30): Abend­
bericht, W iederholung der W et­
teraussichten, V erlautbarungen.

22.05: Tanzmusik.

S a m sta g  den 24. Oktober:
9.20: W iener Marktberichte.
9.30: Wettervorbericht (7-Uhr-Früb- 

Beobachtungen au s Österreich).
10.50: Wasserstandsberichte.
11.30: M ittagskonzert.
13.00: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etteraussichten,M ittagsbericht, 
V erlautbarungen, Program m ­
ansage. ,

13.10: Fortsetzung 
tes.

13.45 b is 14.00: 
mann.

15.00: Zeitzeichen, W iederholung des 
W etterberichtes, Produktenbörse, 
Effektenschlutzkurse, C learing.

15.20: E ine Stunde bei Donizetti.
16.20: Schelmenstreiche.
16.50: Nachmittagskonzert.
18.25: Speisepilze und ihre D oppel­

gänger.
18.35: Kraftfahrer und Fußgänger.
18.45: E in  M onat Weltgeschehen.
19.15: Zeitzeichen, Wetterbericht und 

W etteraussichten, alpiner W et­
terdienst, Sportbericht, P ro ­
grammansage und Program m ­
vorschau.

19.30: Alexander E lazounow : Streich­
quartett A -M oll, Op. 64.

20.15: Z w ei heitere Einakter: „Der 
vierjährige Posten", „Die schöne 
Ealathe".

I n  einer Pause (etw a 21.15): Abend­
bericht, W iederholung der W et- 
teraussichten, Verlautbarungen.

22.15: Tanzmusik.

S on n tag  den 25, Oktober:
10.00: Chorvorträge der W iener S ä n ­

gerknaben.
10.30: Wissen der Zeit: Der gegen­

wärtige S tan d  der deutschen 
Literaturforschung.

11.05: Orchesterkonzert.
13.05: Rokoko und K rinoline.
14.45: Zeitzeichen, V erlautbarungen, 

Program m ansage.
14.50: Äustriapreis (Übertragung au s  

der Freudenau).
15.10: Unterhaltungskonzert.
17.00: Higher grade English.
17.20: Dokumente der Zeit.
17.50: Haydns Streichquartette.
18.20: Haydns Klavierwerke.
18.40: D a s kleine Glück.
19.10: Jolh Seb . Bach: Passacaglia

C -M oll (Übertragung aus der 
Pfarrkirche Erdberg).

19.20: Zeitzeichen, Sportbericht, P ro ­
grammansage.

19.30: Mazedonische Reise.
20.00: „Der ungetreue Eckehart" (von  

H ans S tu rm ).
22.00: Abendbericht, V erlautbarungen.
22.15: Tanzmusik.
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Humor.
D ie  v i e r  l e t z t e n  S t e u e r z a h l e r .  Der „Cri de P aris"  

erzählt von dem B erliner Besuch L avals und B rian ds nachträg­
lich eine kleine Geschichte, die vielleicht nicht ganz wahr, aber 
doch sehr bezeichnend ist. L aval fiel auf der Fahrt von B erlin  
nach Cladow eine m onum entale Skulpturengruppe auf, dar­
stellend vier Läufer, die der S tad t B erlin  den Rücken zukehrend,

in die freie Landschaft hinausstreben. „W as stellt das dar?" 
fragt Laval seinen deutschen Kollegen B rüning. — „D as sind 
die letzten vier Steuerzahler von B erlin" , entgegnet B rüning  
lakonisch.

A u ch  e i n e  K r i t i k .  E in  angehender Schriftsteller besuchte 
seinen Berleger. „Haben S ie  schon Urteile über mein neuestes

„Reii

„Warum grüht du denn B raun nicht mehr?" — „Er hat 
mir von seiner letzten Reise eine Ansichtskarte geschrieben, auf 
deren Rückseite stand: „Ich wünschte, du wärst hier." —  „Ja, 
aber das ist doch kein G r u n d . . ." —  „ S o ?  . . .  Auf der Vorder­
seite war das dortige Zuchthaus abgebildet,"

Buch gehört?" fragte er. lein. B isher nur von einem, der
denselben Nam en führt wie S ie . Er bat mich, zu veröffentlichen, 
dah er nicht der Verfasser des Buches sei."

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

S A U  ~  L .  on Die B e r a u m  sinn stets 20 $ beijnleoen, öo iie sonst nidit mmm toeraen tonnen.
Intelligentes Mädchen
mit guter Stenographie und Mafchin- 
schreiben sucht Posten in Waidhofen 
oder Umgebung. Anschrift in  der Ver­
w altung des B la ttes . 1574

Trohes Lokal
für einen gemein  
net, zu vermieten.
den '  vw ~

jen Betrieb geeig, 
daptierungen wer-rer, zu vermieren. Avaprierungen w e i­

sen nach übereinkommen mit dem 
N ieter durchgeführt. Auskunft gibt 
»us Gefälligkeit Herr Franz S tein in -  
—  1514

u u o  v y i | u u i y i t u  v / va-*.

ger, Ybbfitzerstrahe 32.

■Bastler

WerKzeughaos
.zSm

_ _  g o l d e n e n

Wien,VIL, Siebenstemg.24. 
Preistuch Kostenlos.

Nadio-Netzanfchlutzgerät
„Radione", zu verkaufen. Anschrift iq 
der V erw altung des B la ttes . 158i{

\
SS Regen

schützt Sie der Schirm allein 
nicht vor Erkältungen. Ihre 
Gesundheit erfordert den 
Gebrauch der echten und 
bei Husten, Heiserkeit, Ka­
tarrh millionenfach 
bewährten

Eine W itwe mit Pension
bittet gute Menschen um ein Darlehen  
von 1000 Schilling, zurückzahlbar in 
18 M onatsraten  samt Zinsen, zur V oll­
endung des S tu d iu m s ihres Sohnes. 
Anschrift in der Verw. d. B l. 1582

Schöne, sonnige Wohnung
bestehend aus 3 Zimmer, Kabinett, 
Küche, Vorzimmer, Veranda und Der? 
raste, sofort zu vermieten. G utes Trink­
wasser im Hause. Auskunft in der V er­
w altung des B la ttes . 1567

■■■■■■■■■■■■

iiorsttsufi-uipaHmin ;ii M e lle n . f.(ü.in.lij.
886 K lofterftrahe Nr. 2
Telephon 64 Postsparkasten-Konto 72.330 Gegründet 1867

empfiehlt sich allen Einlegern und Geldnehmern als stets reelles und konzili­
antes Institut. Eigenes Vereinsgebäude. Offen täglich, doch an Samstagen 
nachmittags sowie an Sonn- und Feiertagen geschloffen. Auskünfte kostenlos.

Eialagebücher. Scheckverkehr und ©eimfpatfaffen. - Stagetsoenlnfang.
Ab 1. August 1931 ohne Kündigung 7 3/4°/o, mit dreimonatlicher Kündigung 8V4%. 
Zitstenzuschreibung F ärmer und Juli. Darlehen zu den günstigste» Bedingungen.

Kleider
Überzieher, Ulster, Mikados, Schladm inger­
überröcke, Anzüge, W esten, Hosen, Damen­
mäntel, Kostüme, garan tiert w asserd ich te  
Mäntel aller Arten kaufen Sie gut und billig 
beim S elbsterzeuger
Waidhofen a.d.YbbS, O b e r e r  Stadtp latz N r .31 1559

Bruch-Leidende
Beachten Sie die Wirkung des D eu tsch en  R eichspatentes 423.513, 
gusatzpaten les 445.991, österr. B u n d esp a ten tes  105.456.
p rä m iie rt  auf dem In te rn a tio n a le n  Nat.-Brztekongretz in W ien vom  6. bis 12. A pril

N ied erlassu n g : W e ls ,  Gasthaus Fischergasse 13, am M ontag den 
26., Dienstag den 27. und Mittwoch den 28. Oktober. N am in gd orf bei 
Haidershofen, Gasthaus Hager, Donnerstag den 29. Oktober. A m ftelten, 
Gasthaus Kickinger, am Freitag den 30. und Sam stag den 31. Oktober. 
S t. Pölten» Kremsergasse 22, Gasthaus „Jur Westbahn", Sonntag den 
1. November. G rein  a. d. D.» Hintersteiners Gasthaus „Jur Eisenbahn", 
Montag den 2. November. K rem s <*. d. D ., Gasthaus DinstlstraHs 5, 
am Mittwoch den 28. Oktober 1931, jedesmal von 9 Uhr bis 3 Uhr.

Z eugnis: Fühle mich verpflichtet, H errn E. Danzeisen aus München für die 
rasche Beseitigung meines Bruches den innigsten Dank zum Ausdruck zu b rin ­
gen, da ich nach kurzer Z eit von meinem Leiden befreit wurde. Möchte jeden, der 
m it solchem Leiden behaftet ist, die Methode des H errn E. Danzeisen anempfehlen.

Theresia Heigl, Edt 26, Post Ernsthofen.
B eglaubigt durch die Ortsgem einde Ernsthofen, 9t.=£>., am 12. Sept. 1931.

N i "
d e n

Verlangen Sie Prospekt gegen doppeltes Rückporto! Ich verweise auf 
meine Patente und bitte, minderwertige Nachahmungen zurückzuweisen! 

Älteste in  Österreich bestehende F irm a. — lausende von Geheilten.

E. Danzeisen, München 42, Egetterstr.11
1575

Ve»nfl$un$$pnrk e in -  nimm!
Ä s e n !  (

I  Vom 1161$ 25. Oktober in öoldhofen o .O b b s, übbsitzerstraße 1

Codesmauer 1573

(Motorrad-Sensation)
e  Ketten-Karussell, Schiesshalle, Spielhalle usw. =

j e d e s
d u r c h

G e s c h ä f t s b e t r i e b e s

9  H« I

F e d e r  G e s c h ä f t s m a n n  ist h e u t e  g e z w u n g e n ,  durch 
zweckmäßige Umstellungen und Vereinfachungen seine Betriebsspesen 
auf das äußerst notwendige Maß herabzudrücken. Wir wollen Ihnen  
behilflich sein bei der Einführung einer r a t i o n e l l e n  A r b e i t s ­
we i s e  durch Lieferung normalisierter Drucksorten nach Mustern 
des Rationalisierungs-Institutes kaufmännischer Betriebe. Wenn 
es sich nun um die Anschaffung von Briefblättern, Rechnungen, 
Bestellscheinen, Lieferscheinen, Empfangsbestätigungen, Lohnlisten, 
Gehaltslisten, wie überhaupt alle kaufmännischen Diucksorten nach 
den Grundsätzen der österreichischen Normung handelt, bitte 
wenden Sie sich an uns und holen Sie Offerte ein von der

............... - Chrysanthemen SJÄmeS
Grabkränze und Buketts m jeder preise
Gärtnerei Rudolf Hirschmann, Waidhofen a. d. Ybbs,

Oberer Stadtplatz Nr. 6, Telephon 164 158O

Geschäfts Eröffnung!
Der geehrten Bevölkerung von Waidhofen a. d .P bbs  und 
Umgebung gebe ich hiemit höflichst bekannt, daß ich ab 
16. d. M. in meinem Hause 2 /b b (I tz6 i( lra ()B  6 8  eine

Zweigstelle meines Herren- und 
Damen Friseur Geschäftes

eröffnet habe und ersuche freundlichst, mir auch in diesem 
Geschäfte das Vertrauen entgegenzubringen.

Hochachtungsvoll

Fritz WaaS Herren- und D am en  Friseur
Waibhofen a. d. Ibbs. Oberer Gtablplah 26

Nur 
3 Tage!

L I O N E L L A
DAS LÖWENWEIB

I M
f i o n e l l a  ' . I
L #  d a s f o w e n w e i D !

l i ?
1581   _

B e s u c h e n  a u c  h S i e  d i e

$rößte Abnormität des ZO. Jahrhunderts! 
1000 S Belohnung
derselben Beschaffenheit w ie Lionella zur Stelle bringt 
oder nachweisen kann, daß Lionella auch nur ein Atom  
K ünstliches oder Präpariertes an ihrem Körper hat.

K ommen Ii  r S eh en !

Zur Schau gestellt ab Sam stag den 17. Oktober in

öaidhofen an der M s ,  übbsitzerstraße

Spar- und Darlehenstaffa für Bundesangestellte
Z e n t r a l e :  W i e n ,  1. B e z i r k ,  H i m m e l p f o r t g a s s e  3

Zweigstelle ioiDflofen a.öJiiHs, Untere Stadt 2 (W )>  1. Stock
Größte Sicherheit b i e t e n  IB IS  Einziger Geschäftszweig:

( S t o t i r e i t t l t i t i ß t t  Darlehenw ^ - V v M ö V V f ' W v - l l '  an öffentliche Angestellte
^  g e g e n  G e h a l t s v o r -

bei einer Verzinsung bis zu I O  jährlich, m erkung und L ebens-
die von jederm an n  entgegengenommen werden, v e r s ic h e r u n g sp o liz z e

Danksagung.
Wir danken herzlichst für die liebevolle Anteilnahme anläßlich 

des Ablebens unserer lieben Tochter und Schwester, des Fräuleins

1576 Lydia Meyer
sowie für die zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnisse und die 
schönen Kranz, und Blumenspenden.

Familie Meyer.
Wa i d h o f e n  a .P ., im Oktober 1931.

Herausgeber, Eigentümer. Drucker und Berleger: Druckerei Waidhofen a. d. Ybbs, Eef. m. b. H. — Verantwortlicher Schriftleiter: Leopold Stummer, Waidhofen.
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